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Nr. 120 


Bromberg, Sonnabend den 27. Mai 1933 


57. Jahrg. 


Ganz Nordqhina in den Händen Japans! 


Die Landkarte Aſiens wird revidiert 


Es ſtellt ſich immer wieder heraus, daß man mit der 
europäiſchen Mentalität in den Dingen des Fernen Oſtens 
nicht weiterkommt. Die Japaner haben die Beſitzergreifung 
Nordchinas zum vorläufigen Abſchluß gebracht. Man hätte 
erwarten müſſen, daß die Tatſache für die Chineſen ein 
Kampfzeichen wie noch nie ſein würde. Das Gegenteil iſt 
eingetreten. Die chineſiſche Zentralregierung hat 
das Vorrücken der Japaner auf die alte Kaiſerſtadt Peking 
nur abgewartet, um auf der ganzen Linie nachzu⸗ 
geben und die Herrſchaft Japans in Nordchina zu beſie⸗ 
geln. Die chineſiſchen Hauptſtreitkräfte, die unter der Füh⸗ 
rung des Marſchalls Tſchiangkaiſchek ſtehen, ſind dem 
Kampfe ausgewichen und haben ſich ſüdlich der Linie Peking 
— Tientſin zurückgezogen. Die Japaner find Herren der 
Lage im Norden des Chineſiſchen Reiches. 


Ein neuer Staat auf ehemals chineſiſchem Boden 
iſt in der Bildung begriffen. Neben Maudſchuko entſteht 
Hupeko, ein Pufferſtaat zwiſchen der Großen Mauer und 
Mittelchina. Seine ſüdliche Grenze ſoll die Waſſerſcheide 
zwiſchen dem Hoangho und Yangtje-Gebiet fein. Es wird 
nicht lange dauern, und ein dritter Staat, die Groß mon⸗ 
golei, wird Wirklichkeit werden. Und dann mag die Reihe 
an Mittelchina kommen. Die Aufteilung des Reiches der 
Mitte macht raſche Fortſchritte. 


Und was ſagen die chineſiſchen Machthaber 
dazu? Sie find bereit, einander an Japan zu verraten und 
ſich ſelbſt den Japanern zu verkaufen. Das chineſiſche 
Volk, der Zwiſtigkeiten der Generäle müde, bringt keine 
Widerſtandskraft mehr auf. In Südchin a, in Kanton, 
regt ſich ſo etwas wie eine Oppoſition gegen die Verrats⸗ 
taktik der Nankinger Zentralregierung. War es doch auch 
die kantoneſiſche 19. Armee, die im Frühjahr 1932 den Ja⸗ 


panern bei Schanghai heldenhaften Widerſtand entgegen⸗ 


ſetzte und den Beweis dafür lieferte, daß auch die Chineſen 
kämpfen können, wenn ſie von ihren eigenen Führern nicht 
verraten werden. Kanton droht mit einer neuen Unab⸗ 
hängigkeitserklärung. Dadurch wird aber die Sache Chinas 
nicht gerettet. Es iſt wirklich nicht zu erſehen, von welcher 
Seite dem chineſiſchen Volke noch Hilfe zukommen könnte, 
nachdem gewiſſe Weltmächte ſich mehr oder minder offen 
zu dem Invaſionskrieg Japans bekannt haben. 2 


Für die Japaner iſt die Eroberung Nordchinas nur 
eine neue Etappe eines außerordentlich umfangreichen 
Planes, deſſen Ziel Japans Herrſchaft in ganz Aſien bildet. 
Die europäiſchen Staaten ſind heute zu ſehr mit ihren 
eigenen Angelegenheiten beſchäftigt, um die Gefahren voll 
zu ermeſſen, die ihnen vom Fernen Oſten her drohen. Am 
verwunderlichſten muß in dieſem Zuſammenhang die 
Paſſivität Englands erſcheinen; denn es unterliegt 
keinem Zweifel, daß Japan eines Tages ſeine Hand nicht 
nur nach Hongkong, ſondern ſelbſt nach Indien, 
Auſtralien und Neuſeeland ausſtrecken wird. Aber 
ſelbſt auf chineſiſchem Boden hat England heute mehr als 
jede andere europäiſche Macht zu verlieren. Man braucht 
dabei nur an die Eiſenbahnen des Pekinger Knotenpunktes, 
an die Bergwerke Kailans, an die engliſche Konzeſſion in 
Tientſin uſw. zu denken. 


„Nachdem wir uns der ungeheuren Reichtümer 
Chinas bemächtigt haben, werden wir zur Eroberung 
Indiens, des Archipels, Kleinaſiens, Zentralaſiens 
und, wenn wir wollen, ſogar Europas übergehen 
können.“ 


Dieſe ungeheuerlichen Worte ſind in der berühmten 
Denkſchrift des vor einigen Jahren verſtorbenen japa⸗ 
niſchen Staatsmannes Tanaka zu finden, einer Denk⸗ 
ſchrift, die zum Programm des japaniſchen Lebens⸗ und Er⸗ 
oberungswillens geworden iſt. Es hat wenig Sinn, die 
weltpolitiſche Bedeutung der japaniſchen Aktion in Nord⸗ 
china zu unterſchätzen. Wir find Zeugen eines Eroberungs⸗ 
zuges, der die Unternehmungen eines Alexander des 
Großen oder eines Dſchingis Khan in den Schatten zu 
ſtellen dürfte. Die Karte Aſiens — nur Aſiens? — wird in unſe⸗ 
ren Tagen von grundauf nen zugeſchnitten. Die bisheri⸗ 
gen Ereigniſſe im Fernen Oſten ſind nur ſchüchterne Vor⸗ 
läufer einer gewaltigen Aktion, deren Ausmaße für unſere 
engen enropäiſchen Verhältniſſe kaum zu erfaſſen find. 


Waffenſtillſtand im Fernen Iſten. 


Tokio, 24. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) 
Der chineſiſche Geſandte hat der Japaniſchen Regierung 
offiziell ein Geſetz um Aufnahme von Waffenſtill⸗ 
ſtands ⸗ Verhandlungen überreicht. Japan hat ſich 
zum Abſchluß eines Waffenſtillſtandes jedoch nur unter ge⸗ 
wiſſen Bedingungen bereit erklärt. 


| * 
Die Chineſen räumen Peking. 

Peking, 24. Mai. (Eigene Draht meldung.) Die 
chineſiſchen Truppen haben nach Beſchluß eines ört⸗ 
lichen Waffenſtillſtandes mit den japaniſchen Angreifern die 
Räumung Pekings begonnen. Die ehemalige 
Hauptſtadt ſoll jedoch von Japan nicht besetzt werden. 


kirchlicher Seite die Nachricht ausgegeben, 


Peking vor dem Einmarſch der Japaner. 


Wie zu dieſen Meldungen noch ergänzend aus London 
gemeldet wird, ſollen die japaniſchen Behörden in den Be⸗ 
dingungen des Waffenſtillſtandes den chineſiſchen Truppen 
den freien Abzug aus Peking zugeſichert haben. 
Die Chineſen ſollen auf dieſem Frontabſchnitt ihre Tru p⸗ 
pen zurückziehen. In London rechnet man mit der 
Beſetzung Pekings durch die japaniſchen Truppen im Laufe 
der nächſten Tage. 

Im Europäer ⸗ Viertel Pekings werden durch die 
diplomatiſchen Vertreter der fremden Mächte Truppen zum 
Schutze herangezogen, da man nicht glaubt, daß Japan ge⸗ 
nügend Truppen in Peking zuſammenziehen werde, um die 
zu erwartenden revolutionären Unruhen unter- 
drücken zu können. 


Falſches Korridor⸗Geflüſter. 


Aus London wird der „Chicago Tribune“ 
(Pariſer Ausgabe) „berichtet“, daß Roſenberg der Bri⸗ 
tiſchen Regierung einen neuen Entwurf für die Löſung 
der Frage des Korridors vorgelegt habe. 

„Dieſer Entwurf Roſenbergs“, fo ſchreibt die Zeitung, 
„würde im weſentlichen darin beſtehen, diß der polniſche 
und litauiſche Staat in einer politiichen Zoll⸗ 
union verſchmolzen würden, wodurch Polen durch den 
Memeler Hafen einen Zugang zum Meere er⸗ 
hielte. Deutſchland würde dem auf dieſe Weiſe geſchaffenen 
polniſch⸗litauiſchen Bund 1951 Quadratkilometer 
deutſches Gebiet am Niemen überlaſſen und den 
im Gebiet von Danzig wohnenden Polen Garantien in 


bezug auf Meinungsfreiheit, den Unterricht der polniſchen 


Sprache und ihre Beteiligung an zivilen Inſtitutionen 
geben. Für den Schutz der polniſchen Staatszugehörigkeit 
während der 25 Jahre betragenden übergangszeit 
würde in Danzig ein polniſcher Kommiſſar ein⸗ 
geſetzt werden. Schließlich würde Deutſchland⸗ an Polen 
eine Entſchädigungsſumme für die überlaſſung 
Danzigs und des Korridors entrichten. Die Höhe dieſer 
Entſchädigungsſumme würde von einem Schiedsgericht feſt⸗ 


geſetzt werden.“ 


Die „Chicago Tribune“ fügt bei: Litauen wäre 


ein verſtanden, derartige Vorſchläge in Betracht zu 


Roſenberg 


ziehen, jedoch unter gewiſſen Vorbehalten und 
im beſonderen unter der Bedingung, daß Wilna 
Hauptſtadt des neuen polniſch⸗litauiſchen 
Staates würde.“ — 


Zu dieſem phantaſtiſchen Projekt bemerkt Alfred 
im „Völkiſchen Beobachter“ lako⸗ 
niſch: i 
„Von dieſen Mitteilungen iſt auch nicht das ge⸗ 
ringſte wahr. Ein derartiger Entwurf iſt von mir der 
Britiſchen Regierung nicht unterbreitet worden.“ — 


— 


Senator Borah für Nebifion. 


Der bekannte amerikaniſche Senator Borah hielt am 
Sonnabend vor der Internationalen Frauenliga in 
Waſhington eine große Rede über die internationale 
Lage, wobei er betonte, daß alle gegenwärtigen Schwierig⸗ 
keiten, einſchließlich der Streitigkeiten über die Abrüſtungs⸗ 
und die Kriegsſchuldenfrage und alle zurzeit erörterten 
ſchwierigen wirtſchaftlichen Fragen, nur Folgen des 
vernichtenden Verſailler Vertrages ſeien. 


Dieſer Vertrag ſei der eigentliche Fluch der Nach⸗ 
kriegszeit, der die Rückkehr zum Frieden und zur Frei⸗ 
heit der Völker verhindere. Die europäiſchen Nationen 
unterhielten zurzeit eine Million Soldaten mehr unter Waf⸗ 
fen als 1914, und zwar lediglich aus Furcht voreinander. 
Dieſe Furcht ſei der Angelpunkt aller Streitigkeiten und 
eine direkte Folge des Verſailler Vertrages. Seit 1918 ſei 
kein Vertrag abgeſchloſſen worden, der nicht direkt oder in⸗ 
drekt von den Friedensverträgen beeinflußt worden wäre. 
Sie bildeten das wahre Hindernis ſowohl für die Abrüſtung 
wie für die Weltwirtſchaftskonferenz. 


Der Vertrag von Verſailles ſpalte die europäi⸗ 
ſchen Völker und berühre das Leben, die Freiheit und 
die nationale Exiſtenzmöglichkeit der betreffenden Völker 
aufs tiefite. Die gegenwärtigen Gegenſätze, die Br te r⸗ 
keit und der Haß drohten unweigerlich zu einem neuen 
Kriege zu führen. Selbſt die Streichung der Kriegs⸗ 
ſchulden ohne vorherige Abrüſtung würde keine weſentliche 
Erholung bringen können, ſolange dieſe Friedensverträge 
beſtehen. 


der evangeliſche Neichsbiſchof ift da! 
D. Friedrich von Bodelſchwingh. 


Wie die „Tägl. Rundſchau“ in ihrer Himmelfahrts⸗ 
Ausgabe berichtet, hat das Ringen um die Beſetzung des 
künftigen Reichsbiſchofsamtes der evangeliſchen Kirche in 
den letzten 24 Stunden einen dramatiſchen Verlauf genom⸗ 
men. Es geht dabei — von Menſchlichkeiten, die jeder 
Kampf mit ſich führt, ganz abgeſehen — nicht nur um die 
Perſon des zu ernennenden Reichsbiſchofs, ſondern in 
dieſem Falle iſt die Perſon entſcheidend für den Charak⸗ 
ter der Kirche. N 


Auf der Verſammlung der Landes- und Gauleiter der 
„Deutſchen Chriſten“, die am Dienstag abend in Berlin 
ſtattfand, wurde Wehrkreispfarrer Müller als 
der Vertrauensmann des Reichskanzlers auf Anteng 
Pfarrer Hoſſenfelders zum Schirmherrn der Glau⸗ 
bensbewegung „Deutſche Chriſten“ ausgerufen. 
Die tiefgehenden Auseinanderſetzungen, die unter dem Vor⸗ 
fi des Reichsleiters Pfarrer Hoſſenfelder ſtattfanden, 
führten nicht — wie von intereſſierter Seite angenommen 
wurde — zu einer ſogenannten Ausſchaltung der „radikalen 
Elemente“ in der Reichsleitung. Man fand ſich in voller 
Einmütigkeit zuſammen und beauftragte Pfarrer 
Hoſſenfelder, dem Bevollmächtigten der evangeliſchen Kirchen 
D. Kapler folgende Bedingungen vorzutragen: 

U 


Der künftige Reichsbiſchof müſſe 1. „Deutſcher 
Chriſt“ ſein, er müſſe 2. das Vertrauen des Kanz⸗ 
lers beſitzen und 3. den Nachweis erbringen, daß er inner⸗ 
halb der nächſten Wochen die M'e'h'rheit des evange⸗ 
liſchen Volkes hinter ſich habe (dieſe Forderung 
läßt auf einen Propagandafeldzug ſchließen, wenn nicht gar 
auf Urwahlen). 


Pfarrer Hoſſenfelder überbrachte Mittwoch vor⸗ 
mittag dieſe drei Bedingungen dem Präſidenten D. Kapler. 
Ein für den Spätnachmittag des Mittwoch vereinbarter 
Beſuch des Dreimännerkollegiums D. Kapler, 
D. Marahrens, D. Heſſe beim Reichskanzler hat nicht 
ſtattgefunden. g 


In den Mittagsſtunden wurde von zuſtändi * 
daß die 
deutſchen evaugeliſchen Kirchen ſich über die Perſon des 
künftigen Reichsbiſchofs einig find. Damit ſei die Biſchofs⸗ 
frage entſchieden und die Unabhängigkeit der 
Kirche, die in letzter Zeit vielfach in Frage geſtellt worden 
ſei, gewahrt. Die Ernennung des Reichsbiſchofs wird 
von ſeiten der Kirche erfolgen. Die Wahl trifft einen 
Diener des reinen Evangeliums, das den Armen 
gepredigt wird. 


Zu Freitag vormittag hat der Vorſitzende der Vereinigten 
ö Kirchen 


D. Meiſer eine Biſchofs⸗ 


| 


—— ————— 


konferenz nach Berlin einberufen. Sie wird die ge⸗ 
troffene Wahl vermutlich beſtätigen. 

Der „Königsb. Allgem. Ztg.“ wird aus Berlin berichtet, 
daß ſpäteſtens am Freitag die „Loccumer Kundg ung“ 
— ſo genannt nach einem in der vorigen Woche im Kloſter 
Loccum geführten Religionsgeſpräch führender 
Theologen — der Öffentlichkeit übergeben wird. 

Die „Loceumer Kundgebung“, die in der zweiten Hälfte 
der vergangenen Woche von dem Dreierausſchuß im 
Verein mit Pfarrer Müller unterſchrieben worden iſt, 
enthält in großen Zügen den Verfaſſungsentwurf 
für die neue deutſche evangeliſche Kirche, der 
an ſich kein Paragraphenwerk darſtellt, ſondern ſozuſagen 
die Grundſteinlegung für die neue evangeliſche Kirche iſt. 
Das weiteren wird die Loccumer Kundgebung wahrſchein⸗ 
lich ein Bekenntnis enthalten und einen Aufruf an 
das evangeliſche Volk Deutſchlands. Dann 
wird die Offentlichkeit Gelegenheit haben, ſich nunmehr ein⸗ 
gehend mit den kirchlichen Fragen zu beſchäftigen, da damit 
ein gewiſſer Abſchluß der Vorbereitungsarbeit erzielt iſt 
und die Grundlagen bekannt werden. 

Was die Führerfrage anbetrifft, ſo hatte ſich be⸗ 
reits in den letzten Tagen der Kreis derjenigen, die für 
die Stelle des Reichs biſchofs oder, wie die Amtsbezeich⸗ 
nung auch lauten mag, in Frage kommen, inzwiſchen ſehr 
verengt. Man ſprach nach wie vor in erſter Linie von 
Wehrkreispfarrer Müller, ferner von dem bekannten 
Paſtor D. Friedrich von Bodelſchwingh, dem Nach⸗ 
folger ſeines großen Vaters in der Leitung der Bodel⸗ 
ſchwinghſchen Anſtalten in Bethel bei Bielefeld, während der 
urſprünglich dafür auch in Anwartſchaft ſtehende hannover⸗ 
ſche Landesbiſchof Marahrens ſchon am Sonntag aus 
dieſer Erwägung ausgeſchieden war. 

1. 


Berlin, 26. Mai. Eigene Drahtmeldung.) 
Wie von zuſtändiger kirchlicher Seite gemeldet wird, iſt D. 
Friedrich von Bodelſchwingh zum Reichs⸗ 
biſchof auserſehen, nachdem ſich alle in Frage kommenden 
N Inſtanzen für dieſe Kandidatur eingeſetzt 

aben. 


Der neue Reichs biſchof ſteht im Alter von 55 Jahren. 


Vizekanzler v. Papen über Volkstumspolitit 


Berlin, 26. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) In 
der Nähe von Osnabrück fand auf der Iburg im Teuto⸗ 
burger Walde eine große Grenzlandkundgebung 
ſtatt, auf der Vizekanzler von Papen die Feſtrede 
hielt. Der Vizekanzler ſprach über die politiſche Zer⸗ 
ſplitterung Europas in eine Reihe von Staaten, 
wodurch eine weitere Balkaniſierung des Konti⸗ 
nents durch den Friedensvertrag eingetreten ſei. Ein Drit⸗ 


a * 
D r we r 


tel des deutſchen Volkes in Europa ſei gezwungen, außer⸗ 
halb der Reichsgrenzen zu wohnen. Wilſon habe die im öſt⸗ 
lichen Europa herrſchende Völkermiſchung nicht im entfern⸗ 
teſten gekannt, als er das Selbſtbeſtimmungsrecht der Völ⸗ 
ker proklamierte. Die mechaniſche Herrſchaft des Mehr⸗ 
heitsvolkes über die Minderheiten belaſte die Auslands⸗ 
politik der Demokratie mit der Sünde der Aſſimilierung 
und der Gefahr der Irredenta. Der Minderheiten⸗ 
ſchutz des Völkerbundes und des Haager Schiedsgerichtes 
habe keinen wirkſamen Schutz vor der ſtändigen 
Majoriſierung der Bürger mit geſchmälerten Rechten ge- 
bracht. Die Minderheitenrechte ſeien zu einer 
leeren Phraſe geworden. 


Deutſchland habe es als ſeine Pflicht angeſehen, 
dieſen Zuſtand zu ändern. Dieſe Aufgabe ent⸗ 
ſpringe dem Pflichtbewußtſein des deutſchen Volkes gegen⸗ 
über Europa und der Notwendigkeit, Mitteleuropa 
neu zu ordnen, ohne die Experimente der Nachkriegs⸗ 
zeit zu wiederholen. Der Vizekanzler knüpfte dabei an die 
vom Reichskanzler Hitler in ſeiner Reichstagsrede ausge⸗ 
ſprochenen volksdeutſchen Gedanken an und legte ein ſtarkes 
Bekenntnis für den Gedanken der Eigenſtändigkeit der 
Völker und für eine ausgeprägtere Volkstumspolitik ab. 
In einem an Hitler abgeſandten Telegramm trat Papen 
dafür ein, daß neue Wege für die volksdeutſche 
Politik beſchritten werden. 


r 
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Arektes Veſchwerderecht in Genf. 


Der deutſche Standpunkt wird 
vom Völkerbundrat anerkannt. 


Im Voölkerbundrat wurde am Mittwoch eine für die 
Minderheitenfrage außerordentlich bedeutungsvolle 
grund ſätzliche Rechtsfrage behandelt. Zu den 

vom Deutſchen Volksbund in Oberſchleſien 
gegen die Polniſche Regierung eingelegten Beſchwerden hatte 
die Polniſche Regierung den Rechtsein wan d 
erhoben, daß die Anrufung des Völkerbundrates nach dem 
Artikel 147 des deutſch⸗polniſchen Minderheitenabkommens 
den Minderheiten erſt dann offen ſtehen dürfe, wenn der 
lokale Inſtanzenzug erſchöpft und eine Entſchei⸗ 
dung der polniſchen Gerichte und Verwaltungsbehörden er⸗ 
folgt ſei. Die Deutſche Regierung hat darauf in 
einer Denkſchrift an den Rat den gegenteili gen 
Standpunkt vertreten und betont, daß der deutſchen 
Minderheit jederzeit der Weg oſſen ſtehe, noch vor der Ent⸗ 
ſcheidung der lokalen Behörden den Rat anzurufen, 

Zur Entſcheidung dieſer grundſätzlichen Rechtsfrage 
hatte der Völkerbundrat einen Juriſtenausſchu ß ein- 
geſetzt, der jetzt ein eingehendes Sachverſtändigengutachten 
vorlegte, das ſich vollſtändig auf den Boden der 
deutſchen Theſe ſtellt. Die drei Juriſten erklären, daß 

das deutſch⸗polniſche Minderheitenabkommen nt chts ent⸗ 
halte, was als eine Einſchränkung des Vorgehens 
des Völkerbundes auf dem Gebiet des Minderheitenſchutzes 
aufgefaßt werden könne. Insbefondere beſtänden keine ein⸗ 
ſchränkenden Beſtimmungen, wonach zunächſt die Entſchei⸗ 
dung der lokalen Inſtanzen abgewartet werden müſſe. 

Das Gutachten des Dreierausſchuſſes wurde vom Völ⸗ 
kerbundrat angenommen. Jedoch gaben die Vertreter 
Frankreichs, Polens und der Tihehoflomakei 
Erklärungen ab, daß fie dem Gutachten nicht zuſtimmen 
könnten, da die darin vertretene Rechtsauffaſſung ihnen 

nicht als tragbar erſcheine. Die drei Mächte enthielten 
ſich der Stimme. 


Berhinderte Judendebatte in Genf. 


Die 72. ordentliche Tagung des Völkerbundrates wurde 
am Montag unter dem Vorſitz des Vertreters von 
Mexiko eröffnet. In geheimer Sitzung behandelte der 
Völkerbundrat eine vom Generalſekretär zur dringlichen 
Behandlung geſetzte Beſchwerde eines jü di ſchen An⸗ 
ge elrten in Deutſch⸗Oberſchleſien, Franz 
Bernheim, in der unter Hinweis auf das deutſch⸗pol⸗ 
niſche Minderheitenabkommen von 1922 ein Einſchreiten des 
Völkerbundrates zur Wiedergutmachung des angeblich dem 
Judentum in Deutſch⸗Oberſchleſien zugefügten Schadens 
verlangt wird. Durch die Beſchwerde ſollte zweifellos ent⸗ 
ſprechend dem Wunſch verſchiedener Regierungen im 
Völkerbundrat eine große Ausſprache über die 
geſamte Judenfrage und die Stellung des 
neuen Deutſchland zum Judentum herbei⸗ 
geführt werden. 

Auf deutſcher Seite iſt jedoch ſogleich darauf hin⸗ 
gewieſen worden, daß die Frage der ak tiven Be⸗ 
rechtigung des Beſchwerdeführers geprüft werden 
müſſe, da der Angeſtellte Bernheim in Salzburg ge⸗ 
boren ſei, die württembergiſche Staats⸗ 
angehörigkeit beſitze und gegenwärtig in Prag 
lebe. Nach deutſcher Auffaſſung ſei es außerordentlich 
fraglich, ob eine derartige Perſönlichkeit berechtigt jet, den 
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beſonderen im deutſch⸗polniſchen Minderheitenabkommen 
ten Minderheitenſchutz für ſich in Anſpruch zu 
nehmen. 


Auf die deutſchen Vorſtellungen hin beſchloß der Völker⸗ 
bundrat, die Frage bis zur Mittwochſitzung zurück⸗ 
zuſtellen, auf der entſchieden werden ſoll, ob die Be⸗ 
ſchwerde nach dem deutſch⸗polniſchen Minderheitenverfahren 
direkt vom Völkerbundrat zu behandeln iſt, oder auf den 
üblichen Weg der Dreierausſchüſſe verwieſen werden ſoll. 
Die beiden übrigen beim Völkerbundrat eingegangenen 
jüdiſchen Beſchwerden gegen Deutſchland werden nicht 
vor den Völkerbundrat gelangen, ſondern in dem 
üblichen Verfahren für alle Minderheitenbeſchwerden be⸗ 
handelt werden. 


Polen droht mit dem Austritt 
aus dem VPöllerbunde. 


Bon unſeremſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Gleichzeitig mit der in der Preſſe aller polniſchen Lager 
eingeleiteten Kampagne gegen den in neuer Geſtalt „auf⸗ 
erſtandenen“ Vierer⸗Pakt hat die Regierung Polens einen 
wichtigen diplomatiſchen Schritt zwecks Torpedierung des 
gef en Paktes unternommen. Von dieſem Schritt er⸗ 
fährt die 
London. 


volniſche Offentlichkeit erſt auf dem Umwege über 
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vor dem Lokal angelangt war, 


deren Veröffentlichung zur gehörigen Zeit Polen ſich vor⸗ 
behält. In dieſer Erklärung fol Polen gegen die eventuelle 


Unterzeichnung des Vier⸗Mächte⸗Paktes Proteſt erhoben und 
erklärt haben, daß es im Falle 
Paktes das Ausſcheiden aus der Abrüſtungskonferenz und 
den Austritt aus dem Völkerbunde in Erwägung ziehen 


eichen schriftlichen Androhungen ſollen — der eug⸗ 
liſchen Preſſe zufolge — ebenſo von den Staaten der Kleinen 
Entente vorliegen. 


Neutſch⸗ polniſches 
Baloriſierungs⸗Ablommen. 


Am Dienstag wurde in Berlin das fogenannte 
deutſch⸗polniſche Valoriſierungs⸗Abkom⸗ 
men unterzeichnet. Die einſchlägigen Verhandlungen wur⸗ 
den ſeit zwet Wochen geführt. Im Auftrage der Polniſchen 
Regierung nahmen an den Verhandlungen der Leiter des 
Staatsſchuldenamtes in Warſchau, Dr, Jaku bow ſki und 
der Abteilungsleiter Piſkozub teil. Auf deutſcher Seite 
führten die Beſprechungen Reichsbankdirektor Schulz, 
Miniſterialrat Dr. Reinhardt, Miniſterialrat Dr. 
Kramer, ſowie die Reichsbankräte Steinau und Krü⸗ 
ger. Im Anſchluß an die Unterzeichnung des Vertrages 
folgte ein Frühſtück in der Polniſchen Gefandtſchaft in 
Berlin, an welchem die Mitglieder beider Delegationen teil⸗ 


nahmen. 


Wie Greuelfilme entfliehen... 


oder: wie die Polen in Danzig 
9 werden 


Das Conti⸗Bureau meldet: 


In Zoppot ſpielte ſich Mittwoch nachmittag ein außer⸗ 
ordentlich merkwürdiger Vorfall ab. Ein polniſcher 
Filmoperateur fuhr mit mehreren Perſonen in SA⸗ 
und SS- Uniformen in einer Autotaxe vor dem einem 
Polen gehörenden Lokal „Victoria⸗Garten“ in der Eiſen⸗ 
hardtſtraße vor. An dieſem Lokal, das ausſchließlich von 
Polen und Kommuniſten beſucht wird, ſind zurzeit 
polniſche Wahlplakate angebracht. Als die Taxe 
ſprangen die Uniformierten 
heraus und ſchlugen auf die vor den Plakaten ſtehenden 
Polen ein. Der Filmoperateur kurbelte die S z ene, 
worauf die angeblichen SA⸗ und SS⸗Leute mit den 
Verprügelten in das Lokal hineingingen. 


Es ſteht außer allem Zweifel, daß es ſich bei dieſem 


Vorfall um eine zu allzu durſtſichtigen Zwecken inſzenierte 


Provokation handelt. Die Polizei iſt um die Auf⸗ 
klärung der Angelegenheit bemüht. Die Ergebniſſe der 
Unterſuchung ſind jedoch noch nicht bekannt. 


Wie von der Kriminalpolizei mitgeteilt wird, iſt der 
Vorfall vor dem „Victoria⸗Garten“ in Zoppot von zwei 
Warſchauer Filmoperateuren namens Mar jan Fuchs 
und Antonin Wawrzyniak in Szene geſetzt worden, 
um, wie ſie bei ihrer Vernehmung durch die Polizei 
ausſagten, „für einen Film einen komiſchen ( Ab⸗ 


ſchluß zu finden“, — Der unentwickelte Film iſt von der 


Polizei zum Glück beſchlagnahmt worden. 


Wäre dieſes verlogene Inſtrument der Greuelpropa⸗ 
ganda in Polen aufgeführt worden, 


dann hätte die deutſche 
Minderheit in Polen vermutlich den Statiſten für einen 
neuen „komiſchen Abſchluß (!)“ hergeben müſſen (vergleiche: 
Oberſchleſien, Lodz, Graudenz, Boykottrummel und ſchließ⸗ 
lich auch die eingeſchlagenen Fenſterſcheiben der „Deutſchen 
Rundſchau“) 

* 


Die myſteriöſen Schüſſe auf polniſche Züge. 


Die „Gazeta Gdanſka“ und die polniſche Telegraphen⸗ 
agentur verbreiten die Meldung, daß am Freitag Abend 
und am Sonnabend früh polniſche Züge, die durch 
Danziger Gebiet fuhren, beſchoſſen worden ſeien. Die 
„Gazeta Goanſka fügt dabei hinzu, daß in fünf Tagen 
dreimal auf polniſche Züge geſchoſſen worden 
ſet. Das Blatt vergißt allerdings zu erwähnen, daß die 
polizeiliche Unterſuchung bei den erſten Malen 
nicht die geringſten Anhaltspunkte für dieſe 
Behauptungen gefunden hat. Die Beſchädigung des einen 
Fenſterrahmens rührte offenſichtlich nicht von einem 
Schuß her. In Danzig wird angenommen, daß es ſich auch 
diesmal bei näherer Unterſuchung herausſtellen wird, daß 
die angeblichen Schüſſe nur in der Phantaſie gewiſſer Leute 
losgegangen ſind. 
® 


Aus Gegnern werden Freunde! 
Ein Aufſatz Muſſolinis. 


Aus Anlaß der Wiederkehr des Jahrestags des Kriegs⸗ 
eintritts Italiens hat Muffolint einen langen Aufſatz 
über die militäriſchen Leiſtungen der Italiener geſchrieben, 
der natürlich allein an die Adreſſe der früheren 
Verbündeten gerichtet iſt. Am Schluß macht Muſſolini 
folgende wichtigen politiſchen Erklärungen: 


„Die Erinnerung an den italieniſchen Krieg und den 
Heroismus der Italiener gehört der Geſchichte und der Ehre 
des italieniſchen Volkes an. Seit langer Zeit betrachte 
dieſes die Völker, gegen die es damals kämpfte, 
nicht mehr als Feinde und nicht einmal als Ex⸗Feinde. 
Das italieniſche Volk betrachtet ſie als Freunde und 
führt gemeinſam mit ihnen eine Politik des Friedens, der 
Gerechtigkeit und der Zuſammenarbeit. Die Erinnerung an 
die Taten der Italiener iſt gegen die gerichtet, die das 


freiwillig von Italien übernommene Opfer zu ver geſſen 


oder zu perkleinern ſuchen, nachdem ſie von Italien 
gerettet oder wenigſtens mächtig unterſtützt wor⸗ 
den waren. Dieſe Veröffentlichung ſoll auch nicht kriege⸗ 
riſche Aufreizung hervorrufen. Die Schwarzhemden willen 
nach meinen Reden in den Pontiniſchen Sümpfen, 
welches der Krieg iſt, den die faſziſtiſche 
Reviſion bevorzugt.“ 


Die kranke Konſerenz. 


Genf, 26. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) 
Hauptausſchuß der Abrüſtungskonferenz iſt es 
Himmelfahrtstage zu einer Ausſprache über die 
Flottenfrage gekommen. wobei der engliſche 
Plan heftig kritiſiert wurde und die großen Gegen⸗ 


‚Täbe zwiſchen den Hauptmächten außerordentlich kraß in Er⸗ 


der Unterzeichnung des 


ſcheinung traten. Frankreich iſt beſtrebt, die Flotten 
frage als politiſches Druckmittel zu benutzen, um 
die Konferenz zum Scheitern zu bringen. 

* 


Genf, 28. Mat. (Eigene Drahtmeldung.) In leiten⸗ 
den Kreiſen der Abrüſtungskonferenz wird ſt ark be⸗ 
zweifelt, ob die Durchführung des urſprünglichen 
Planes, die Abrüſtungs konferenz noch vor der Lon⸗ 
doner Weltwirtſchaftskonferenz zum Abſchluß zu 
bringen, gelingen werde. Gerüchtweiſe verlautet, daß man 
die Konferenz nach der Annahme einer platoniſchen Ent⸗ 
ſchließung auf un beſtimmte Zeit vertagen will. 


Hitlers Veſuch bei der Reichsmarine. 


In den erſten Tagen der 


Der erſte Tag des Beſuches des Reichskanzlers bei der 
deutſchen Flotte ſchloß mit einem mau övermäßigen 
Nachtgefecht zweier Verbände. Die Schiffe gingen dann 
in der Kieler Bucht vor Anker. Dienstag früh wurden die 
Vorführungen mit einem Fliegerabwehrſchießen des Kreu⸗ 
zers „Leipzig“, auf dem ſich wieder ſämtliche Gäſte verſam⸗ 
melt hatten, fortgeſetzt. Große Scheiben, die von Flugzeu⸗ 
gen der Holtenauer Seeflugſtation geſchleppt wurden, bil⸗ 
deten das Ziel. Anſchließend gingen der Reichskanzler und 
ſeine Begleiter an Bord des Panzerſchiffes 
„Deutſchland“, das an den Übungen Vortags nicht teil⸗ 
genommen hatte und erſt Dienstag früh zum Verband ge⸗ 
ſtoßen war. Die Gäſte hörten hier kurze Vorträge des lei⸗ 
tenden Ingenieurs und des Artillerieoffiziers der „Deutſch⸗ 
land“. Nach einer Beſichtigung des Schiffes während der 
Fahrt kehrte der Kanzler auf die „Leipzig“ zurück. ˖ 

Am Dienstagmittag fand auf der Kieler Außenförde in 
Höhe des Feuerſchiffes „Kiel“ die vorgeſehene Flotten⸗ 
parade ſtatt, die der Reichskanzler von Bord des Kreu⸗ 
zers „Leipzig“ aus abnahm. Sodann gingen die Schiffe in 
Kiellinie und liefen in den Kieler Binnenhafen ein. Sie 
wurden von den Waſſerſportlern mit ihren Booten und 
Segelfahrzeugen feierlich eingeholt. An den Ufern der 
Förde ſtanden Zehntauſende von Menſchen, welche die Rück⸗ 
kehr der Flotte und die Huldigungsfahrt der Waſſerſport⸗ 
verbände beobachteten. Um 11.40 Uhr kam das Panzer⸗ 
ſchiff „Deutſchland“ in Sicht und machte gegen 12 Uhr, von 
den Menſchenmaſſen begeiſtert begrüßt, an der Boje gegen⸗ 
über der Marineſtation feſt. Bald darauf folgten alle ande⸗ 
ren Kriegsſchiffe, denen ebenfalls von der Kieler Beyölke⸗ 
rung ein begeiſterter Empfang bereitet wurde. 

Kurz nach 15 Uhr ſtarteten der Reichskanzler und ſeine 
Begleiter zum Rückflug nach Berlin. 

* 


Anläßlich des Flottenbeſuches in Kiel hielt Relchs⸗ 
kanzler Hitler auf dem Hof der Wiker Kaſerne eine 
Anſprache an die dort verſammelten Marine⸗Truppen. 
Er ſprach zu Beginn von der neuen Erhebung, die jetzt 
den Frieden in Deutſchland proklamiert habe. Es 
ſei eine neue Gemeinſchaft entſtanden, die alle um⸗ 
faſſen werde, die guten Willens ſeien. „In dieſer Gemein⸗ 
ſchaft“, ſo erklärte der Kanzler, „liegt keine Drohung gegen 
die übrige Welt. Wir wollen den Frieden vielleicht mehr 
als alle anderen, denn wir brauchen ihn, um Brot für 
unſere Millionen arbeitsloſen Volksgenoſſen zu ſchaffen. So 
groß unſere Sehnſucht nach dieſem Frieden ift, jo groß iſt 
aber auch unſere Entſchloſſenheit, dem deutſchen Volke das 
gleiche Recht und ſeine Freiheit wiederzugewinnen. In 
dieſem Entſchluß begrüßen wir unſer deutſches Volk mit 
dem Gelöbnis, dieſen Kampf als Vermächtnis unſerer Gene⸗ 
ration ſolange zu führen, bis wieder ein Deutſchland 
der Ehre und der Freiheit erſteht. Soldaten der 
Reichsmarine! Sie ſelbſt haben große Traditionen zu wah⸗ 
ren. Nur wenige Jahrzehnte haben dem alten Deutſchland 
zur Ausbildung ſeiner Wehr zur Verfügung geſtanden. 
Dieſe Jahrzehnte ſind von ihm benutzt worden, um das 
ganze deutſche Volk mit Stolz auf ſeine Blaufacken ſehen zu 
laſſen. Dann kam die Zeit der Demütigung. Und nun 
hat Deutſchland ſich wiedergefunden, um der deutſchen Arbeit 


den Weg zur Freiheit zu bahnen. In dieſem Sinne begrüße 


ich unſere Flotte. Wenn dieſe Flotte auch klein iſt, ſo ſieht 
doch ganz Deutſchland mit Freude auf ſie; denn fie iſt der 
ſichtbarſte Repräſentant des deutſchen Ehrbegriffes und der 
deutſchen Geltung draußen in der Welt.“ Der Kanzler 


ſchloß mit einem Appell an die Soldaten, alles einzuſetzen 


für das deutſche Vaterland. 


Kleine Rundſchau. 


Dr. Eckener und die Akron⸗Kataſtrophe. 


Newyork, 26. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Dr. Edener 
iſt als Sachverſtändiger von der Amerikaniſchen Regierung 
nach Waſhington eingeladen worden, um ſeine 
Anſicht über die Urſache der Akron⸗Kataſtrophe zu äußern. 


Schwere Eiſenbahnkataſtrophe in England. 


London, 26. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) In der 
Nähe von Wimbledon hat ſich eine ſchwere Eiſenbahnkata⸗ 
ſtrophe ereignet. Bisher wurden 6 Tote und 40 Verletzte 
geborgen. 


Drei Tote bei einem Flugzeugunfall. 


Berlin, 26. Mai. (PAT) Ein ſchwerer Unfall 
ereignete ſich bei einer großen Automobil⸗Veranſtaltung in 
Wiesbaden, an der auch etliche Flugzeuge teilnahmen. Eins 
dieſer Flugzeuge ſtürzte ab, wobei der Flugzeugführer und 
der Mechaniker den Tod auf der Stelle erlitten. Ein Be⸗ 
amter, der von dem Flugzeug getroffen wurde, wurde 
gleichfalls getötet. Die Kataſtrophe ereignete ſich nur 
20 Meter vor der Tribüne. N 


U 


Lehren aus der Weltgeſchichte. 


Vor allem bedarf es die höchſte Gewalt, daß ſie 
über die Parteien arten ſei; fie bedarf das Anſehen 
einer von ihr ausgehenden, nicht zu eigenen Gunſten 
verwalteten Gerechtigkeit. Wie wäre es ihr möglich, 
ein ſolches zu erwerben, wenn ſie die, welche ſie 
regieren ſoll, wenigſtens großenteils als ihre Gegner 
zu behandeln hat! — 

s iſt in der Regel das Schickſal der zum Siege 
gelangten Parteien, über den Sieg zu zerfallen. — 

Denn das iſt nun einmal das Schickſal der Menſchen: 
im Streit miteinander bilden ſie ſich aus. — 

Für die Menſchen gibt es nichts Ueberzeugenderes 
als die Erfolge, willig beugen ſie ſich dem Glücke und 
dem Ruhm. — 

Es iſt das Schickſal hochbegabter Menſchen: mit 
ihren innerſten und tiefſten Gedanken ſuchen ſie in die 


Welt einzugreifen; ſie geraten aber damit in das Ge⸗ 


triebe der Kämpfe, die ſie umgeben; es gelingt ihnen, 
eine große Wirkung auszuüben; aber damit werden 
ſie ſelbſt entbehrlich. — 5 k 

Große Männer ſchaffen ihre Zeiten nicht, aber 
ſie werden auch nicht von ihnen geſchaffen. Es ſind 
originale Geiſter, die in den Kampf der Ideen ſelb⸗ 
ſtändig eingreifen, die mächtigſten derſelben, auf denen 
die Zukunft beruht, zuſammenfaſſen, ſie fördern und 
durch ſie gefördert werden. — Y 

Das iſt, man möchte jagen, das Charakteriſtiſche 
der großen Naturen: ſie begründen wohl, aber ſie voll⸗ 
enden nicht. — i 8 

Die Vorausſetzung der natürlichen Gleichheit aller 
Menſchen drängt mit einer gewiſſen Folgerichtigkeit zu 
dem Verſuch, die hiſtoriſch gebildeten Einrichtungen 
u durchbrechen und von Grund aus umzugeſtalten. 
en dieſer Art ſind vielleicht unvermeidlich: in 
Schranken gehalten können ſie ſogar zur lebendigen Fort⸗ 
bildung der Geſellſchaft beitragen. Die Herſtellung 
eines vermeintlichen . würde eine uner⸗ 
trägliche Tyrannei zur Folge haben. — 1 

Wollt ihr die Unterſchiede vernichten, hütet euch, 
daß ihr nicht das Leben tötet. — 


Leopold von Ranke. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Origtnal⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle 1 — — Allen unſeren Mitarbeitern 


wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 
Bromberg, 26. Mai. 
Wenig verändert. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung mit ſtrichweiſen Schauern 
bei wenig veränderten Temperaturen an. 


Temperaturen im Mai. 


Einem in dieſem Jahre nicht beſtätigten „on dit“ zufolge 
ſoll der Monat Mai der lieblichſte des Jahres fein. 
Empfindſame Menſchen haben in früheren Jahren dem Mai 
angeblich beſonders ſchöne Eindrücke zu verdanken. Die 
lyriſche Produktion hat, wie man ſich erinnern kann, gerade 
im Monat Mai einen ungeheueren Aufſchwung erlebt und 
ſelbſt die größten unter unſeren Geiſteshelden konnten 
nicht widerſtehen, dem Monat Mai ihr beſonderes Loblied 
zu ſingen. In den Anlagen herrſchte, und das einem be⸗ 
ſtätigten „on dit“ zufolge, in dieſen Wochen immer ſehr leb⸗ 
hafter Verkehr und es war im beſonderen das junge 
Sprießen von Blume und Baum, das, verbunden mit den 
ſchönen Liedern der aus dem Süden zurückgekehrten ge⸗ 
fiederten Sänger, den Aufenthalt in den ſchönen Anlagen 
ſuchen ließ. 

Dieſe Zeiten ſcheinen nun einmal reſtlos vorbei zu ſein. 
In den Redaktionen laufen keine Gedichte ein, die Bänke 
in den Anlagen ſtehen leer und das ſonſt ſo geprieſene 
Mailüfterl weiſt Temperaturen auf, die dem Wintermantel 
wieder zu Ehren verhelfen. Zur Freude der Kohlenhand⸗ 
lungen wird auch noch im Monat Mai des Jahres 19383 
eifrig geheizt und die empfindſamen Regungen zarter Na⸗ 
turen liegen zurzeit noch auf dem Eis, das die Eisheiligen 
uns zwar nicht als Nachtfroſt aber als Mai⸗Untertemperatur 
und als Dauerzuſtand beſchert zu haben ſcheinen. 

r Himmelfahrtstag, bisher bekannt als Tag der 
Herrei-Partien und der Ausflüge ins Grüne, iſt in dieſem 
Jahre im wahrſten Sinne des Wortes ins Waſſer gefallen. 
Ein kühler Dauerregen ſoll, wie boshafte weibliche Zungen 
zu behaupten wiſſen, ſeine Urſache in der Schlechtigkeit der 
heutigen Männerwelt haben. Der Gauverband der deut⸗ 
ſchen Männergeſangvereine veranſtaltete geſtern bei Kleinert 
ein Morgenkonzert, deſſen Beſuch leider infolge der Witte⸗ 
rung zu wünſchen übrig ließ. Das Konzert, das im Saale 
ſtattfand, nahm einen ſehr harmoniſchen Verlauf. Nach dem 
exakten Vortrag einer Reihe von Chorgeſängen hielt ein 
gemütliches Beiſammenſein die Erſchienenen noch einige 
Stunden in beſter Stimmung. 

Genügſam, wie wir nun einmal geworden ſind, hatte 
man in den ſpäten Nachmittagsſtunden des geſtrigen Tages 
doch noch die „Freude“, das Nachlaſſen des Regens feſt⸗ 
zuſtellen, aber ein Anſteigen der Temperaturen war des⸗ 
wegen doch noch nicht zu bemerken. . 


§Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienft haben bis zum 
29. d. M. früh Bären⸗Apotheke, Bärenſtraße (Niedzwiedza) 
Nr. 11, und Kronen-Apotheke, Bahnhofſtraße 48. 


§ Scharfſchießen veranſtaltet am 30. d. M. und 1. Juni 
das 62. Infanterie⸗Regiment auf dem Schießplatz in Jagd⸗ 
ſchütz. Die Zugangswege ſind durch Militärpoſten geſichert. 


$ Wegen Diebſtahls hatte ſich vor der Strafkammer 
des hieſigen Bezirksgerichts der 27jährige Arbeiter Felix 
Zienkiewiez aus Nakel zu verantworten. Am 22. No⸗ 
vember v. J. ſtahl er dem Landwirt Otto Pätzold aus 
Nakel, als dieſer mit ſeinem Wagen am Markt hielt, eine 
Decke und ein Paket mit Lebensmitteln. Der Angeklagte 
bekennt ſich vor Gericht nicht zur Schuld. Die Verhand⸗ 
lung erbrachte jedoch den Beweis, daß er den Diebſtahl 
ausgeführt hatte. Das Gericht verurteilte Z. zu 3 Monaten 
Arreſt. — Gleichfalls wegen Diebſtahls hatte ſich der Wjäh⸗ 
rige Arbeiter Wladyſtaw Michalſki aus Exin, Kreis 
Schubin, vor der gleichen Strafkammer zu verantworten. 
M. ſtahl am 17. Februar d. J. dem Landwirt Wladyſtaw 
Plewie einige Zentner Getreide. Beim Verſuch, das Ge⸗ 
treide zu verkaufen, konnte er feſtgenommen werden. 
erhielt vom Gericht 1 Monat Gefängnis. 
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§ Ein frecher Diebſtahl wurde am Mittwoch in den 
Mittagsſtunden auf dem Poſener Platz verübt. Ein Land⸗ 
wirt hatte ſich in einem hieſigen Konfektionsgeſchäft einen 
Anzug gekauft und das Paket dann auf ſeinen Wagen ge⸗ 
legt. Ein Dieb mußte dieſes beobachtet haben und in einem 
Augenblick, als der Landwirt ſich vom Wagen abwandte, 
ſprang der Spitzbube auf dieſen zu, ergriff das Paket und 
verſchwand damit. Obwohl er von verſchiedenen Straßen⸗ 
paſſanten beobachtet wurde und man die Verfolgung ſofort 
aufnahm, gelang es ihm doch, im Gedränge des Marktes 
zu entkommen. 


§ Auf friiher Tat ertappt wurde geſtern nachmittag ein 
Mann von etwa 23 Jahren, der eine Bodenkammer des 
Hauſes Bismarckſtraße (Skowackiego) 1 aufbrechen und be⸗ 
ſtehlen wollte. Seit längerer Zeit wurden die Bodenkam⸗ 
mern des genannten Hauſes regelmäßig beſtohlen. Als 
einige Bewohner wahrnahmen, daß auf dem Boden wieder 
irgend jemand bei der „Arbeit“ war, eilte man nach oben 
und überraſchte den Täter. In ſeiner Nähe lag eine große 
Zahl von Dietrichen auf der Diele. Als die Polizei er⸗ 
ſchien, erklärte er, er habe nicht einbrechen, ſondern einen 
Mieter ſuchen wollen. Auf den Hinweis, woher die Dietriche 
ſtammten, verſuchte fi der Feſtgenommene damit heraus⸗ 
zureden, daß dieſe auf dem Boden gelegen hätten und er 
damit nichts zu tun habe. 


Todesſturz vom Fahrrade. 


P Wirſitz, 25. Mai. In Dreidorf, Kreis Wirſitz, ſtürzte 
die Frau des dortigen polniſchen Lehrers vom Fahrrade, 
wobei die Lenkſtange des Rades derſelben in den Leib 
drang und den Tod nach einigen Augenblicken herbeiführte. 


k. Czarnikau, 25. Mai. Bedauerlicher Unfall. 
Am Dienstag ſtürze der achtundſiebzigjährige Altſitzer 
Lüning in Gembitz⸗Hauland (Gebitzin), Kreis Czarnikau, 
rücklings von der Leiter und fiel ſo unglücklich, daß er ſich 
das Rückgrat brach. An ſeinem Aufkommen wird ge⸗ 
zweifelt. Der Unfall des beliebten Mannes, der früher 
jahrelang das Schulzenamt verwaltete und dem evangeliſchen 
Gemeindekirchenrat angehört hat, findet allgemeine Teil⸗ 
nahme. 


Gueſen (Gniezno), 24. Mat. Die Auflöfung 


des hieſigen Bezirksgerichtes wird bei dem 


pn donde enn Poſen erörtert und ruft in der Stadt 
eine begreifliche Beunruhigung hervor. 


z. Inowroclaw, 25. Mai. Zu einer blutigen Ex⸗ 
miſſion kam es am letzten Montag auf Grund eines 
Gerichtsurteils auf einem Gute in Skalmierowiee hieſigen 
Kreiſes. Als ein Arbeiter namens Wawrzyniak mit 
ſeiner Familie exmittiert werden ſollte, warfen ſich die 
Söhne des W. auf die erſchienenen fünf Polizeibeamten. 
Mit Miſtgabeln und Hacken ſchlugen ſie ſolange auf einen 
Beamten ein, bis dieſer beſinnungslos zuſammenbrach. Auch 
der zweite Beamte wurde mit der Miſtgabel verwundet. 
Hierauf griffen die übrigen drei Polizeibeamten zu den Re⸗ 
volvern und ſchoſſen auf die Angreifer, wobei der eine, Jan 
Wawrzyniak, in die Seite getroffen wurde. Die ande» 
ren verbarrikadierten ſich nun hinter der Tür und die 
Schießerei ging weiter. Auch ein zweiter Sohn des W. 
wurde verwundet, doch immer noch blieben die zwei reſt⸗ 
lichen Brüder hartnäckig und erklärten, daß ſie ſich nicht er⸗ 
geben würden. Erſt nachdem weitere Hilfe vom Kreis⸗ 
kommiſſariat Inowrockaw herbeikam, ergaben ſie ſich und 
gaben auch die Waffen, die ſie den niedergeſchlagenen Be⸗ 
amten abgenommen hatten, wieder heraus. Die beiden Ver⸗ 
letzten wurden ins Inowroclawer Krankenhaus gebracht. 


o Kolmar, 25. Mai. Ein großes Kinderfeſt ver⸗ 
anſtaltete am letzten Sonntag das Elternkomitee der hieſi⸗ 
gen Volksſchule. Gegen 1500 Kinder marſchierten durch die 
Stadt nach dem Schützenhaus. Den Schluß bildete ein 
Wagen mit der Frühlingskönigin und ihrem Hofe. Auf dem 
Platze angekommen, herrſchte bald ein buntes Treiben. 
Für Kinder und Erwachſene wurden verſchiedene Spiele 
veranſtaltet. Großer Beliebtheit erfreuten ſich die beiden 
Eſel, auf welchen die Jugend Reitunterricht nahm. Sämt⸗ 
liche Kinder wurden reichlich mit Kaffee und Kuchen be⸗ 
wirtet. In luſtiger und zufriedener Stimmung ſpielten die 
Kinder bis zur Dunkelheit, worauf wieder mit Muſik zur 
Stadt zurückmarſchiert wurde. 


j Koſchmin, 25. Mai. Dank der Initiative des Garten⸗ 
baudirektors Reiſſert ⸗ Poſen konnte der Frauenaus⸗ 
ſchuß der Ortsgruppe Lipowiee der Weſtpolniſchen Land⸗ 
wirtſchaftlichen Geſellſchaft am vergangenen Montag eine 
Beſichtigung der hieſigen Gartenbaulehranſtalt durchführen. 
Die Führung übernahm der Leiter der Anſtalt, Direktor 
Wawrzynieec. Im Weinhaus, in den Treibhäuſern, 
den Obſtgärten, den Schulen, bei den Sommerblumen, die 
in 150 verſchiedenen Sorten und Arten gezogen werden, ſo⸗ 
wie bei den in den mannigfaltigſten Farben prangenden 
Tulpenbeeten, im Stauden- und Steingarten, beim Spalier⸗ 
obſt und im Weingarten, überall fanden die Teilnehmer 
neue Intereſſengebiete, die ihnen durch die Erklärungen 
nahe gebracht wurden. 5 


* Liſſa, 24. Mai. Vor einigen Tagen beging die Bezirks⸗ 
hebamme Roſalie Pytlik aus Luſchwitz, Kreis Liſſa, ihr 
40 jähriges Berufs jubiläum. 

Auch in Schwetz kau, Kreis Liſſa, wurden dieſer Tage 
die deutſchen Aufſchriften mit Teer beſchmiert. 

Ein tödlicher Unfall ereignete ſich am vergange: 
nen Sonntag bei einer übung der „Militäriſchen Vorberei⸗ 
tung“ in Mierzejewo, Kreis Liſſa. Als der 1Sjährige 


Nivea ist nicht zu ersetzen; kein an- 
deres Hautpflegemittel enthält Euzerit. 
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Luftbaden! Sonnenbadenl Aber vorher 
mit Nivea-Creme oder -Ol einreiben. 
Beide mindern die Gefahr des Sonnen- 
brandes. Ungetrübt geniessen Sie 
den Urlaub, und man beneidet Sie 
bald um Ihre schön gebräunte Haut, 


Stanislaus Neumann nach einem vorher abgegebenen 
Schuß zur Scheibe ging, krachte plötzlich ein zweiter Schuß 
und ſchwer verletzt brach N. zuſammen. Man ſchaffte den 
Unglücklichen, der in die linke Hüfte getroffen wurde, ſofort 
in das Liſſaer St. Joſef-Krankenhaus. Trotz der ſofort 
vorgenommenen Operation ſtarb der Verletzte. Eine Unter⸗ 
ſuchungskommiſſion iſt bemüht, den tief bedauerlichen Vor⸗ 
fall aufzuklären. 


o Margonin, 26, Mai. In der letzten Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung wurde an Stelle des verſtorbenen 
Propſtes Napigtek der Kaufmann Fredrych eingeführt. 
Ein Antrag des Finanzamtes Kolmar um Subvention von 
200 Zloty zur Deckung der Umzugskoſten des Kataſter⸗ 
amtes von Czarnikau nach Kolmar wurde vertagt. Be⸗ 
5 05 wurde, das hiſtoriſche Wappen der Stadt beizu⸗ 
ehalten. ; 


i Nakel (Nakto), 24. Mai. Unbekannte Diebe 
drangen in der Nacht zum 24. Mai in die Wohnung des 
Landwirts Staniſtaw Kaminſki, Nakel⸗Bielawy ein, in⸗ 
dem ſie mit einem Glasſchneider das Fenſter öffneten. Aus 
der Küche ſtahlen ſie ſämtliches Küchengeſchirr, darunter 
einen großen Teil ſilberner Löffel, aus den Schränken der 
Wohnzimmer alle vorhandenen Winter⸗ und Sommer⸗ 
kleidungsſtücke. Der Schaden beträgt 2000 Zloty. Der Be⸗ 
ſitzer, der im Nebenzimmer ſchlief, hatte den Einbruch nicht 
und Die Diebe verſchwanden mit ihrer reichen Beute 
zur Netze. 


R Polen, 25. Mai. Bei der Ausführung von Erd⸗ 
arbeiten in Gurtſchin geriet der Arbeiter Wawrzyniak 
unter eine gefüllte Erdlore und erlitt einen Beinbruch. 
— Auf der Walliſchei wurde die 7jährige Eva Rudel von 
einem Wagen überfahren und lebensgefährlich verletzt. — 
In der fr. Berlinerſtr. fiel die 57 Jahre alte Lehrerin i. R. 
Clara Gloge beim Ausſteigen aus der Straßenbahn unter 
einen Perſonenkraftwagen und erlitt nicht unbedeutende 
Verletzungen. — Beim Spielen auf dem Schulhofe in der 
Pauſe ſtießen mehrere Schüler mit den Köpfen derartig 
heftig zuſammen, daß dem einen, dem 9jährigen Stachowiak, 
Ziegelſtraße 11 wohnhaft, das Naſenbein zer: 
trümmert wurde. 

Aus den Bureauräumen der Firma „Przemysl 
Drzewuy“ des Fürſten Radziwilt in der fr. Glogauerſtraße 
wurden von Einbrechern 553 Zioty geſtohlen. — Aus einer 
Bodenkammer am fr. Kanonenplatz wurde dem Bernhard 
Gburczyk ein Treibriemen im Werte von 500 Zloty ge⸗ 
ſtohlen. — Einer Frau Wactawa Kryſinſka aus 
Mur. Goflin wurden in der fr. Friedrichſtraße von einem 
Taſchendiebe 400 Zkoty aus der Manteltaſche geſtohlen. Der 
Langfinger, ein Anton Arlik, wurde jedoch auf friſcher Tat 
ergriffen. — Gleiches Pech hatten Kaſimir Wisniewſki 
und Marjan Stawſki, als fie bei der Firma „Zaktady 
Przemyſtowe“ in der fr. Margaretenſtraße 9 einen Einbruch 
verübten. 

Als Kümmelblättchenſpieler wurden Michael 

Zawala, Joſef Darna und Franeiſzek Mikotajczak 
feſtgenommen. 


ss Strelno (Strzelno), 25. Mai. Am vergangenen Sonn⸗ 
"tag veranftaltete der hieſige Deutſche Kegelklub in 
den Räumen des Deutſchen Vereinshauſes einen bunten 
Abend. Auf die Begrüßungsanſprache des Vorſitzenden 
Otto Greger wurden von Damen drei Lieder mit Lauten⸗ 
begleitung vorgetragen. Es folgten „Schattenſpiele“ und 
das Laienſpiel „Die natürliche Nachtigall“. Alle Vorträge 
ernteten reichlichen Beifall der ſo zahlreich aus nah und 
fern erſchienenen Gäſte. f 

Während des Propagandafluges für „L. O. P. P.“ über 
unſerer Stadt mußte ein Touriſtenflugzeug kurz nach 12 Uhr 
mittags infolge eines Motordefekts auf dem Felde dem 
Firma „Tri“ landen. Nach Ausbeſſerung des Schadens 
ſtieg das Flugzeug wieder auf. 

Geſtohlen wurde dem Sanitäter Wackaw No war 
aus Mogilno, während er ſeinen Kollegen Franeiſzek 


Bobrowſki im hieſigen Kreiskrankenhauſe beſuchte, vor 


der Eingangstür das Fahrrad. Die ſofort benachrichtigte 
un hat bisher den Fahrradmarder nicht ergreifen 
nnen. 5 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 26. Mai 1933. 


Krakau — 2,89, Zawichoſt + 0,94, Warſchau + 1,02, Plock + 0,69, 

0, ulm + 0,70, Graudenz + 0,88 

Kurzebrak + 1,00, Pieckel + 0,29, Dirſchau + 0,18, Einlage 1 222, 
Schiewenhorſt + 2,42, 


Berlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
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Staff besonderer Anzeige. 
Die eg 2 a ei | 

Tochter Erika mit Herrn Max 1 

Braun, Danzig, beehren wir uns | Erika Busch 

ergebenst anzuzeigen. 


Ernst Busch Max Braun 


Gelegenheitskauf 
1 Nampfpflug, Fer: ts 


zu verkaufen. 4183 


Ernkt Biedemeher, Gniegno, Telefon 485. 


Mit Wirkung vom 23. Mai 1933 haben die Mitglieder der Vereinigung 
Danziger Banken und Bankiers folgende Höchstzinssätze für im Gebiete der 
Freien Stadt Danzig geführte Gulden-Einlagen beschlossen: 


zur täglichen auf 1 Monat auf 3 Monate 


Haupimann d. L. a. D. 1 u 1 Verfügung und darüber und darüber 2 ſehr gut erhaltene, offene 
iro- und Konto- 0 
u ee | KorentVerkcht 1% 2½%% 3% Semsfibige Perſonengubos 
Szewienek, den 27. Mai 1955 Danzig. Depositen-Verkhr 1% % 12 


Post Swiekatowo, Kreis Swiecie. it amerikaniſchem Verdeck, 10/30 PS 


bsw. 8/24 PS, preiswert aus Privathand 


zu verkaufen. 


Zuſchriften an Poſtamt Torun 3, krytka 
pocztowa 8. 4315 
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Vereinigung Danziger Banken und Bankiers 


Commerz- und Privat-Bank A. G., Filiale Danzig 
R. Damme 


Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen, am 


; 1 zur Danziger Bank für Handel und Gewerbe A. G. 8 

24. Mai, abends 9¼ Uhr, plötzlich und unerwartet meinen 8 © 
lieben Mann, unſern guten Vater und Großvater 22 8 u 1 A. G. n 2 8 
Anz ger vat- Actien - ank » 
Wil I R tti Deutsche Bank und Disconto - Gesellschaft, Filiale Danzig 2 3 
1 E m E 19 Dresdner Bank in Danzig 3 2 
E. Heimann & Co. 4377 > 2 
J 2 © 
e e e zen hat de ' EEE i i haben in gesunder Qualität 3 
n ne 3 S — preiswert abzugeben 2 
Frau Emilie Rettig. Reparaturen | Kochlehr⸗ Junge, evangeliſche M [27 
Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 7. Mai, „ Heirat fräulein und Hauslehrerin 2 in eseck 8 W. Schultze? 2 
nachm. 4 Uhr, vom Trauerhaufe in Rynarzewo aus ſtatt. . ner, Sntanti Kell ner mit poln. Lehrerlaubn. Chelm no 3 
4368 ; * evg. 24 J., 5 jucht vom 15. Auguſt 4361 & 

ausgefüh 04 Fleiſcher Waiſe, eig. 2 
8. udfßat Poe Sans, lt amedeSalb. Lehring g ern. 1288 an die „Telefon Nr. 18. 9% 
———— | Seit, geibäftst. Mädch. von ſofort geſucht. Geschäfte. d. Gesa l. d Jeg erb erb. 3 — 4 


8 Aus- ich 
. i Hebamme ziihlerarbeiten e Hotel Engel, Chejnice. Abfolventin — Abſolvenlin des Bie- ar 
u a inars, 
Statt beſonderer Anzeige. UN erteilt Mai mer gutem Ace ne . 8e Grwala austachter |" le Feldbahngleis 
ſelief Tomte nach zurzem Lelzew unsere . Tae. Bahn os Gebildete Herren ie. Im mäden,das| Lehrerin auf eisernen Schwellen mE 


Dane, Dworcowa 6. Otto weden bis 55 könn. Se keine Arbeitſcheut. koch. mit poln. Unterrichts⸗ 


liebe Schweſter, Tante und Großtante ET u. plätt. kann, f. Stadt⸗ erlaubnis, ſucht Stell 2 
0 Kſ. Storupki 14 W. 1 1 den dend Haus, 2 8 85 
Fräulein Erfolgr. Unterricht e eee eee a Su 114 ae man, 5 nat 0 als Hau siebrerin ſowie K 1 P P W d 9 en 


l. Englif anzöſif für jeden Anschl. Geſch. 3.7081 Angeb. mit Porto unt. gebote unt. K. 4325 an kaufen wir ſofort gegen bar. 

958 uf garbns, Draht eg be b. Jette. . Die Diic. Rösch. erbet, A find zu richten an Sauna. 

(früh, 11). Franzöſiſch⸗ Draht-Hatr atzen _ _ —— anzig, So zmarkt 22. T. 4371 an die Geſchäftsſtelle der Deutschen 
Postep“ 


San cr dune. , Se een w 8 . 
ugshalber ſind Nähmaſchinen 
Im Namen der 3 England u. Frankreich. alexander Maennel, e e ee Fögl. Midchen . Mae als. Wirtin; bill en verkaufen: Schreibmaſch., Spiegel, 


im 58. Lebensjahre. Langjähr. Aufentb, in Stfick jetzt nur 21 8.505 Stellung 
lle 
Nowy Tomysl W. 6. vermittlung für alle om . 2 für Küche, tem, kompl mit Partie Handloff., Büch. 
Arnold Meng. Unterricht Sientieiicrn 31. anıs| Geilügelund Garten wn| In Outer ere. [12 1ikö.Stähle, 1 — 
Bydgoſzez, den 24. Mai 1933. J 23 Aelterer Dame wird Rrurger Ladens ant 820 Gute Pee ieder brett, 1 Sitzbadewanne, ich zu Spottpreſſen. 
Die Beerdigung findet Sonnabend, ahresabſchlüſſe Kirchenzeltel. haltsanfpr. unt. U. 4873 Gehaft nach 1 N Serren-Eommermant,. Staa Okazja, 
ven, 21. Mai, nacım, 3 be won Det a Pede ars Sonntag, d. 28. Mai 1933 6 ndeitatung! 8 ene d. 34g erb ei f. Ofen, Sicher anz ate 
geichenbelle bes, alten enang. Gezed⸗ Bücher ⸗Reviſor (Exaudi) geboten in g. Bäderei- F diverje Sachen. |1,Bebraudt. Sondauer- 
G. Vorreau * vedenter anſchließende und Konditorei. Offert. Achte Fräulein Zu erfragen: Pollak, bean 31 8825 2 ge⸗ 
2 NEE . Abendmahlsfeier. unt. N. 4231 an die Ge⸗ gebildet Ödanita 125, II, St. r. brauchte Spazierwagen. 
Marſzalka Focha 10. ee 2 8 ſchäftsſtelle dieſ. Zeitg. * Te Prima Raft t a a 
irche orm — — 
echts- Se en non. Nelles geiratsgeſuch. Inſpektor a d e Lande ee 

5 Uhr und Dienstag abds. Junger Müller und 0 zur Un Bin 8. Haus- ’ — BEER — — 

8 Uhr Berjammlung des gung eogl., mit gut. Zeugniſſ. frau. 2049 an Trans mi 
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„ ., 
n Gemeindehauſe, Dienstag isl. Berm., kann ſof. orein 
Für die erwiesenen Aufmerksamkeiten vorm. 10lihe Schlußgottese ie der poln. Spr. in Wort Hläubiges Müdchen ran, Welden. Holzſtümme : 8 
5 * in W le mit kl. i * w. Pferde⸗ 
anläßlich meines 60. Dienstjubiläums in Waflermüble mit Z.|u. Schrift mächtig, mit — 


dienſt der Generalkirchen⸗ Landwirtſch. einheirat. Bu chführung u. Öuts- 5 J. (Jugendbündl,), 555 f Gene ca. 2 Mir. lang, verlauft 
sage ich der Firma F. Eberhardt für St. Banaszak Blank, Kant . 59 ib 1 — Jahre gl vorfteherjachen vertr. Haie aeg 
die Spende und Feier, dem Aufsichtsrat, Mühle kann jof. a. eig. auch im Verſuchsring 


‚| Befi Gartenialand Subechin u. Drancim. 
Donnerstag abends 8 Uhr R d Bäcker. e 
den Kollegen, Freunden, Bekannten und f „Bvdgoszez 8 Bibelſtunde im Gemeinde: ven a G. 4205 a A ua ya mi am. Re 4 | Weg 242 aus Wohnunge N) 
bein Dans; ul, Cieszkowsklego 4]bauje, Pfr. Hejetie A. d. Geſchſt. d.Zeitg.erb. zum 1. Juli Stellung. ee Off. u. J. 9 17 „‚seibiinhtet 


Telefon 1304, Evangl. Pfarrtirche 8 
M. Bunn und Frau. Searbefung von Allen, Porz Oer Bfr.Sefetiel* Welch chararterv ot. Offert, unt M. 1343 an a. d. Geichit. d. Ztg. erb. Service sn 
I Sydgoszcz, den 26. Mai 1935. aus | 


die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
wenn auch schwie-|'/.12 Uhr Kindergottesdſt., in geſicherter Poſtt. Wen. —_—_ —— —— —— -dos od. Sportw. G. gimmer⸗Wohnun 
. ae Serie, anane 
„a |Prozeß-, Hypotheken-, DeiefieL Dienatpg abends zw. baldiger 9 eit nt 27 J. 5 1 r N = ſucht Paten — er Git. 1.7.3. om. 20 styoznia 3. 
Aufwerlungs-, Miets-, 5 80 . 
Erbschafts- und Gesell- 7 1 ein eigen Heim bieten? als Hofverwalter 1 gehrmäd I. . e. Lebe 4 Zimmer⸗Wohng. 
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Pommerellen. 


26. Mai. 
Chauviniſtiſche Ausſchreitungen. 

An einem der letzten Markttage in Brieſen unter⸗ 
hielten ſich in einem Ausſpannungslokal die Beſitzer Köhn 
und Neumann aus Seuskau mit ihrem polniſchen Nach⸗ 
barn Gurozynſki, der auf Neumanns Fuhrwerk zurück⸗ 
fahren wollte. Plötzlich wurde Köhn von einem anderen 
Gaſt aufgefordert, polniſch zu ſprechen. K. erwiderte, daß 
er als alter Mann die polniſche Sprache leider nicht mehr 
habe erlernen können. Als die drei Erſtgenannten ſich 
weiter unterhielten, wiederholte jener chauviniſtiſche Gaſt 
ſeine Aufforderung und griff dabei Köhn an. Als dieſer ſich 
wehrte, wurde er mit Unterſtützung zweier Kumpane zu 
Boden geworſen und mit Bierflaſchen und einem Stuhle 
übel zugerichtet. Neumann, der den Angegriffenen befreien 
wollte, wurde ebenfalls ſchwer verletzt, ſo daß zwei Wunden 
ſogar vom Arzt genäht werden mußten. Als auf die Be⸗ 
mühungen des Gurczynſki die Polizei eintraf, ließen die 
Unmenſchen von ihren Opfern ab. Leider konnte die 
Polizei trotz der öffentlich erfolgten ſchweren Körper: 
verletzung kein Strafverfahren einleiten, da ärztliche Atteſte 
im Hinblick auf die Unkoſten nicht beigebracht wurden. 
Nach zwei Stunden wurde der eine ſchlimmſte Unmenſch, 
der zur Wache genommen war, von der Polizei wieder 
freigelaſſen. Da ſich die Schlägerei z. T. auf dem Bürger⸗ 
ſteig abwickelte, waren Polen aus den Nachbardörfern 
Zeugen des Vorfalles; ſie bekundeten, daß die beiden deutſch⸗ 
stämmigen Beſitzer außerordentlich ruhige Menſchen find. 

Der Rädelsführer dieſer Ausſchreitungen verſtieg ſich 
ſogar ſoweit, daß er am nächſten Sonntag mit einigen Ge⸗ 
noſſen nach Senskau kam, wo er ſich die Grundſtücke ſeiner 
Opfer zeigen ließ. Hoffentlich hält ihn ein gütiges Geſchick 
vor weiteren Untaten zurück! 

Der Vorfall iſt ſicherlich die Folge der unverantwort⸗ 
lichen Hetze, die von einem Teil der polniſchen Preſſe gegen 
alles getrieben wird, was deutſch iſt. K. 


Graudenz (Grudziadz). 


Morgenkonzert der „Liedertafel“. 


Ihrer alten, treubewahrten Tradition gemäß gab auch 
diesmal unſere „Liedertafel“ am Himmelfahrtstage im 
„Tivoli“ ein Morgenkonzert. Leider mußte die Veranſtal⸗ 
tung, die ja eigentlich im Garten vor ſich gehen ſoll, des 
hartnäckigen Regenwetters wegen in den Saal verlegt wer⸗ 


den. 

Mit dem andächtig ſtimmenden, den Schöpfer aller Kre⸗ 
atur preiſenden Choral „Lobe den Herren“ leitete der Chor 
das erfreulicherweiſe faft ausſchließlich den Volkston berück⸗ 
ſichtigende Programm ein. Das herzerhebende, hoffnung⸗ 
erfüllende Morgenlied „Verſchwunden iſt die finſtre Nacht“ 
ron Rudnik (für Frauenchor) und das ſtets gern gehörte 
Weberſche „Die Sonn' erwacht“ aus „Prezioſa“ (für gemiſch⸗ 
ten Chor) ſchloſſen ſich an. Daß die Hinzunahme der Frauen⸗ 
ſtimmen der „Liedertafel“ eine in der Tat zu begrüßende 
Erweiterung und Bereicherung gebracht hat, kann hier nur 
aufs neue feſtgeſtellt werden. 

Im weiteren hörten wir „In einem kühlen Grunde“, 
„Am Brunnen vor dem Tore“, „Sah ein Knab' ein Rös⸗ 
lein ſtehn“ und freuten uns über die friſche Art, in welcher 
der Männerchor ſich dieſer Vorträge entledigte. Beſonderen 
Anklang fand das Mendelsſohnſche „Es lacht der Mai“ (für 
Frauenchor), bei dem Fräulein Pickardt in trefflicher 
Manier die Klavierbegleitung ausführte. 

8 Drei Männerchöre ſchloſſen die Veranſtaltung. Sänger⸗ 

ſchar und Dirigent Karl⸗Julius Meißner (im Frauen⸗ 
chor „Verſchwunden iſt die finſtre Nacht“ hatte Guſtav 
Mielke die Stabführung) können mit Freude darauf zu⸗ 
rückblicken. Mögen ſie in ihrem gerade hier bei uns und 
zumal in dieſer Zeit ſo überaus dankenswerten Bemühen, 
einen unſerer köſtlichſten Schätze, das deutſche Liedgut, zu 
erhalten und zu pflegen, nimmer erlahmen — auch wenn 
die Volksgemeinſchaft bedauerlicherweiſe bei weitem nicht 
das eigentlich ſelbſtverſtändliche Intereſſe dafür aufzubrin⸗ 
gen vermag. cht. 


— 


X Eine Sitzung der Stadtverordneten findet am Sonn⸗ 
abend, 27. Mai d. J., 19 Uhr, ſtatt. Die Tagesordnung ent⸗ 
hält u. a. folgende Punkte: Feſtſetzung der Emeritur für 
die neue Kadenzzeit des Stadtpräſidenten; Feſtſetzung der 
Bezüge für die neue Amtszeit des Stadtpräſidenten; Wahl 
des Stadtpräſidenten für die neue Amtszeit. Die Magi⸗ 
ſtratsvorlagen enthalten ſodann folgende Anträge auf An⸗ 
leihe aufnahmen: 476000 Zloty für einzeln aufgeführte 
Arbeiten (Badeanſtalt, Kanaliſierungsarbeiten, übergang 
über den Hermannsgraben, Wegebefeſtigungen, Terrain⸗ 
regulierung uſw.); weiter von 300 000 Ztoty (kurzfriſtig oder 
auf Wechſel) für die finanzielle Kräftigung der Stadthaupt⸗ 
kaſſe; 200 000 Zloty für den gleichen Zweck. * 


X Die Monatsverſamlung der Ortsgruppe Graudenz 
des Verbandes der deutſchen Katholiken am Dienstag abend 
im „Goldenen Löwen“ leitete der Gäcilienverein mit dem 
ſtimmungsvollen Vortrage zweier Lieder („Ave Maria“ und 
„Frühlingsahnung“ von Mendelsſohn) ein. Sodann ſprach 

Geiſtlicher Rat Pfarrer Partyka über die Verpflichtung 
der Karitas den notleidenden Nächſten gegenüber. Vom 
Vortragenden war dieſes Thema auch mit Rückſicht darauf ge⸗ 
wählt worden, daß jetzt 100 Jahre verfloſſen ſind, ſeit in 
Paris von ſechs Studenten die Vinzenzkonferenz ins Leben 
gerufen wurde, dieſe Wohltätigkeitsorganiſation, die ſo ſehr 
viel Gutes an den Bedürftigen tut, und die heute in Europa 
etwa eine Viertelmillion Mitglieder zählt. Redner ver⸗ 
breitete ſich eingehend über die einzelnen Arten des Wohl⸗ 
tuns und ſagte, über den an die Nächſtenliebe zu legenden 
Maßſtab müſſe jeder nach eigenem Gefühl und nach beſtem 
Können befinden. Gewiſſe Grundſätze der Gerechtigkeit, Vor⸗ 
ſicht und Klugheit dürfen beim Geben nicht außer acht ge⸗ 
laſſen werden, da ſonſt manchmal Unwürdige die Mildtätig⸗ 
keit zu ſchlechten Zwecken ausnutzen. Die fruchtbringendſte 
Wohltätigkeit geſchieht im Hauſe der Armen ſelbſt, mit 
denen man, falls das irgend angängig iſt, in ein dauerndes 
Verhältnis treten Jolle. Schluß behandelte der Red⸗ 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 27. Mai 1933. 


ner die organiſierte Karitas, dieſe gründlichſte und ſegen⸗ 
bringendſte Art der Nächſtenliebe, ſowie die mannigfachen 
günſtigen ſeeliſchen und ethiſchen Wirkungen, die das rechte, 
herzliche Wohltun auf das Herz und Weſen des Menſchen 
ausübt. An der Schwelle einer neuen Geſellſchaftsordnung 
ſcheinen wir in jetziger Zeit zu ſtehen. Möge deren Herz 
und Grundlage die Karitas Chriſti ſein! Lebhafteſter Bei⸗ 
fall dankte dem Vortragenden. Im übrigen brachte der 
anregende Abend noch zwei Solo-Gefangsvorträge unſeres 
bekannt tüchtigen Baſſiſten Eugen Peikert („Das Er⸗ 
kennen“ von Loewe und die Raphael⸗Arie aus Haydns 
„Schöpfung“), am Klavier anſprechend begleitet von Elli 
Schatkowfſki, ſowie die von Bernhard Szezepanſki 
eindrucksvoll deklamierte Ballade „Grubenbrand“ von 
Henny Malachowitz. ” 


x Eine Ausfahrt nach Biskupitz, Kreis Thorn, unter⸗ 
nahm am letzten Sonntag früh 5 Uhr die neugegründete 
Radfahrerriege im Katholiſchen Geſellenverein. Durch den 
Culmer Kreis gings über Stolno und Culmſee, wo man 
kurz die Stadt beſichtigte, zum Ziele. Hier wurden die 
Radler vom Ortspfarrer Propſt Kayhſter ſowie dem 
Ehrenpräſes des Graudenzer Katholiſchen Geſellenvereins, 
Vikar Gdaniec, herzlich begrüßt. Nach Beſuch der 
hl. Meſſe beſichtigte man Kirche und Pfarrgut und nahm 
dann im Garten der Pfarrei gemeinſam das Mittageſſen 
ein. Am Nachmittag wohnten alle Teilnehmer der Mai⸗ 
andacht bei und verbrachten ſodann einige Zeit gemeinſam 
mit dem dortigen Jungfrauenverein bei Ball- und ſonſtigen 
Spielen. Bei der wiederum gemeinſamen Kaffeetafel dankte 
Senior Engelberg in ſchlichten aber herzlichen Worten 
den Gaſtgebern für die liebenswürdige Aufnahme. Der 
Ehrenpräſes gab noch dem Wunſche auf baldiges Wieder⸗ 
ſehen jämtlicher Teilnehmer Ausdruck. Um 6.30 Uhr traten 
die Radler die Rückfahrt an und trafen abends um 10 Uhr 
nach der 120 Kilometer langen Strecke wenn auch ermüdet, 
ſo doch wohlbehalten zu Hauſe wieder ein. ö * 


x Ein ganz eigenartiger Raubüberfall bildete den 
Gegenſtand einer Verhandlung vor dem hieſigen Bezirks⸗ 
gericht. Angeklagt waren Leon Hole und deſſen Ehefrau 
Jadwiga aus Gr. Kommorſk (W. Komorſk), Kreis Schwetz. 
Am 29. Oktober kamen die Eheleute Dolewſki, ihr Stiefſohn 
(der Angeklagte) Leon Hole und Jözef Görſki nach Grau⸗ 
denz, um die Wirtſchaft der minderjährigen Marjanne Hole 
zu verkaufen. Sie erhielten 6000 Zloty und begaben ſich auf 
den Heimweg. Dolewſki, Hole und Görſki benutzten Fahr⸗ 
räder. Frau Dolewſka hatte die 6000 Zloty in Papier ge⸗ 
wickelt und ihrem Mann in die Seitentaſche geſteckt. Hole 
trug bei ſich 1000 Zloty ſowie einen Wechſel über 500 Zloty. 
Abends gegen 8 Uhr hat nun Hole, als er und Dolewſki in 
Gr. Kommorſk angekommen waren (Görſki hatte ſich ſchon 
von ihnen getrennt), einen Raubanfall in Szene geſetzt. 
Er fuhr den Dolewſki an; dieſer ſtürzte zu Boden, und 
zwar mit dem Geſicht in den Schmutz. Hole warf ſich, eben⸗ 
falls einen Fall markierend, auf Dolewſki und entwand ihm 
geſchickt das Banknotenpaket aus der Taſche. Dabei düpierte 
er den D., indem er ihm ſagte, daß ihm (Hole) Diebe ſeine 
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1000 Zloty geraubt hätten, und D. fragte, ob ihm nicht 
ebenfalls ſein Geld geſtohlen worden ſei. D. wollte von dem 
„Raubüberfall“ ſofort die Polizei benachrichtigen, ließ ſich 
aber von H. davon abreden. Dieſer geriet natürlich ſofort 
in Verdacht, ſelbſt der Täter geweſen zu ſein. Bei einer 
Reviſion bei ihm wurden 272 Zloty gefunden. Seine Ehe⸗ 
frau Jadwiga ſoll ſich dahin geäußert haben, fie habe 5000 
Zloty verborgen, aber das Geld ſei ihre Mitgift. Sie wurde 
in der Sache mitangeklagt. In der Verhandlung beſtritten 
H. ſowohl wie ſeine Frau ihre Schuld. In der Vorunter⸗ 
ſuchung hatt H. zunächſt geſtanden, dann aber ſeine Ausſage 
widerrufen. Trotz zum Teil ſich widerſprechender Zeugen⸗ 
ausſagen hielt das Gericht die Täterſchaft der Eheleute H. 
für erwieſen und verurteilte den Ehemann zu 6 Jahren 
Gefängnis und 5 Jahren Ehrverluſt, die Ehefrau zu 
2 Jahren Gefängnis, ſowie zur Wiedererſtattung der 
Summe von 6000 Zloty bis zum 1. Juli d. J. * 


Die ſpaniſchen Schwindler, über deren blödes Trei- 
ben wir vor einiger Zeit berichteten, verſuchen immer wieder 
neue Opfer zu finden. Dieſer Tage erhielt ein hieſiger, in 
der Langeſtraße (Dluga) wohnhafter Kaufmann einen ſolchen 
Gaunerbrief. Ebenſo wie in dem ſeinerzeit erwähnten 
Schreiben verſucht ein alberner Südländer einen Dummen 
zu veranlaſſen, einen in einem deutſchen Bahnhof befind⸗ 
lichen Reiſekoffer mit 180 000 Dollar in Banknoten aus⸗ 
zulöſen. Der unglückliche Beſitzer dieſes ſchönen Mammons 
ſitzt auch in dieſem Falle im Gefängnis. Einen derartig 
beſchränkten Menſchen, der ſich mit ſolchen kindiſchen Lügen 
umgarnen läßt, werden die dummdreiſten Schwindler im 
ſchönen Spanien wohl kaum irgendwo e iſchen. Oder 
ſollte ſich der Humbug trotzdem lohnen? Wenn auch nur 
die Portvauslagen? * 


Thorn (Zorun). 
Schatzgräber 


ſind auch in dieſem Winter wieder fleißig bei der Arbeit ge⸗ 
weſen, indem, wie im vorigen Winter bereits, zahlreiche Ar⸗ 
beitsloſe das Terrain der erſt nach dem Kriege eingeebneten 
Lünette V nach noch in der Erde lagernden Ziegelſtei⸗ 
nen durchbuddelten. Sind auch die Ziegelſteine nur Alt⸗ 
material, ſo ſind ſie doch von ſolch tadelloſer Beſchaffenheit, 
daß ſie ebenſo wie die aus den Fundamenten der Mauer⸗ 
werke gewonnenen gewaltigen Feldſteine begehrte Bauſtoffe 
darſtellen und gern gekauft werden. Die fleißigen Arbeits⸗ 
loſen, die ſich dieſen ſchweren Arbeiten unterziehen, verſchaf⸗ 
fen ſich ſo erhebliche Verdienſte. 

8 Lünetten wurden jene 6 Außenwerke der alten Feſtung 
genannt, die beim Ausbau derſelben gleich nach den Be⸗ 
freiungskriegen vor 100 Jahren „vor den Wällen“ der 
eigentlichen Stadtbefeſtigung angelegt wurden. Solche Lü⸗ 
netten gab es nur auf der Stadtſeite der Feſtung, d. h. auf 
dem rechten Weichſelufer; denn auf dem linken Weichſelufer 
war damals — abgeſehen von einem kleineren Werk auf der 
Bazarkämpe — noch kein Befeſtigungswerk angelegt. Dieſe 
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Thorn. 


Für die Beweiſe herzlicher Teil- 
nahme und die vielen Kranzſpenden 
beim Heimgange unſeres teuren Ent⸗ 
ſchlafenen ſagen wir allen Freunden 
und Bekannten, insbeſondere Herrn 
Pfarrer Knorr für die troſtreichen | 


Worte unſeren x 4365 Die 
tiefgefühlteſten Dank. 
Helma Wessling u. Kinder. 
Rogowo, den 24. Mai 1933. 


nachlässigt. 


Kaufe 3743 
Gold u. Silber. 
ofimann, Goldſchm.⸗ 
eiſter, Piekary 12. 


Hebamme 


erteilt Rat, nimmt Be» 
ſtell. entgegen. Diskret. 


Sesunde Zähne 


reiner Atem... 
zwei wichtige Liebreize 


gewissen- 
hafte Pflege der 
Zähne wird oft 
viel zu sehr ver- 
Je- 
‚der sollte wissen, 
‚dass nur gesun- 
de Zähne wirk- 


Zähne in vor- 
bildlicher Wei- 


se, denn ihr 


zugeſichert. Friedrich, lich schön sein teinblosiaer 
Torun. sw, Jaköba 15. - . j g 
4243 Kirchl. Nachrichten. können. Die Schaum _ dringt 
1 „tr. 1.70, Sonntag, d. 28. Mai 1933 480 lͤi 7 5 5 5 7 
gerne. boll Br). 0 Haut tägliche gründli in die kleinen 
„ Bedeutet anſchließende che Reinigung Spalten zwi- 
9 Abendmahlsfeier. der Zähne bi schen den Zi 


S 28 . 0.30, 

Shlemmireide,Pid.0.08| Altſtädt. Kirche. Vorm. 

Bei gr. Abnahme Rab. 10½ hr Gottesdienkt, Pfr. 
Tani Sklad, Heuer, 11¼ Uhr Kinder⸗ 


gottesdienſt. 
ul. Kopernika 32. 4209 St. Georgen ⸗ Kirche. 


Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt, 
6 Zimmer⸗Wohng. Pfr. Heuer, 10%, Uhr 
m. all. Zub., ul. Szerofa | Kindergottesdienit, Mitt⸗ 
Nr. 25,2. Et. ab 1.6.3. ver⸗ woch abds. 7¼ Uhr Bibel⸗ 
miet. Zu erfrag. bei 4347 ftunde. 
Kohnert, Nozanna 5. vgl.» Intber. Ride, 
4⸗ Zimmerwohnung. Porn, 10 Ahr Konfr⸗ 
ſonn., Bad, Mädchenſt., ER 
zu vermieten 4307 git c. Vorm. 10 Uhr 
2 e . N 
sw. Jerzego ll 8. pt. W. 3. Gottesdlent, Pfr. Knorr. 


Möbl. Zimm m. voll.] Grabowitz. Nachm. Zuhr 
2 . Penſ. v. Gottesdienſt, Pfr. Knorr. 
1. Juli f. berufst. Herrn Goſtgau. Vorm. / Uhr 


od. Dame z. vrm. Bartel, Gottesdienſt. 
Nachm. 3 Uhr 


Stowacliego 79. 4e Rudel. 
a aan ae 22 170° 1.5: ARDORRRERTENN- 


Gesangbücher] a 


(alle Ausgaben) 


Justus Wallis 


Papierhandlung 
Szeroka 34. 


Gvangel. 


Kindergottesdſt., 


3200 verein, 8 Uhr 


det die Grundlage für ihre 
Gesundheit, wobei die Wahl 
der richtigen Zahnpasta eine 
ausschlaggebende Rolle spielt. 
Colgate's reinigt die 


rchliche Nachrichten. 

(Sonntag, d. 28. Mai 1933 Exaudi) 

* Bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 5 
Gemeinde s Uhr Poſaunenchor, Mitt⸗ geliſation, adends 7 Uhr tag abends 7 Uhr Andacht 

Grau Vorm. 10 Uhr woch nachm. 6 Uhr Bibel⸗ 

Pfr. Dieball, 11x, Uhr funde, abds. suhr Kirchen- | Kinderftd. in Treul, 2 Uhr Wittenburg. Vormittag 

Montag chor, Sllhr Jungbolk⸗Heim Andacht in Treul, 4 Uhr % Uhr 
abds. 8 a . abd „Donnerstagabendss:] Andacht in Schönbrück, und Konfirmandenprüfung 


nen und befreit sie von al- 
len Unreinheiten Das Aroma 
von Colgate's ist angenehm 
und erfrischend und erhält Ih- 
ren Atem frisch und rein. 


COLGATE'S 
RIBBON DENTAL N 


Graudenz. 


Stadtmiſſion Grau- 
denz, Ogrodowa 9—11. 
Vorm. 9 Uhr Morgenan⸗ 
dacht, nachm. 6 Uhr Evans | ½ 8 Uhr Mufitftunde, Frei 


Kolget. 
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mittags 4 Uhr Kinder⸗ 


gottesdienſt, abds. / 8 Uhr 
Geſangſtd., Mittwoch abds. 


ugendbund, ½ Uhr in Weburg. 


Gottesdienſt 


ungvolk⸗ Jungmänneroerein, Frei⸗5 Uhr Jugendbund in] Kindergottesdienſt, Jung⸗ 
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find hier gleich den anderen Außenforts auf der rechten 
Stromſeite erſt nach 1870 gebaut worden auf Grund der 
Erfahrungen im Deutſch⸗franzöſiſchen Krieg. Dabei wurde 
auch das Wallſyſtem der inneren Kernbefeſtigung moderni⸗ 
ſiert und entſprechend umgeſtaltet. Bei dieſer Gelegenheit 
wurden die drei teils nach Oſten und Norden zu gelegenen 
Lünetten mit in die neue innere Wallinie einbezogen, ſo 
daß nur die drei Lünetten Nr. 4, 5 und 6 auf der Weſtſeite 
der Stadt verblieben: Lünette 4 vor dem Culmer bezw. 
Gerechten Tor, Nr. 6 vor dem Bromberger Tor, und Lü⸗ 
nette Nr. 5 lag zwiſchen den beiden, den Verkehr weniger 
hindernd als die beiden andern. Dieſe beiden zuletzt ge⸗ 
nannten Werke 4 und 6 wurden ſchon vor dem Kriege auf⸗ 
gegeben, indem die Mauern geſprengt und abgebrochen und 
das Gelände eingeebnet wurden. Ein Teil desſelben ver⸗ 
kaufte der Militärfiskus freihändig, der Reſt wurde der 
Stadt übergeben zum weiteren Ausbau. Zwar war die 
Lünette V auch bereits vor dem Kriege aufgegeben, aber 
zum Abbruch derſelben und zur Einebnung des Geländes 
war es bis zum Beginn des Krieges doch nicht mehr ge⸗ 
kommen. Dieſe Arbeiten wurden erſt nach dem Kriege in 
Angriff genommen und ſtellten ſo gewiſſermaßen die erſten 
Notſtandsarbeiten dar zur Beſchäftigung des Heeres der 
Arbeitsloſen gleich nach dem Kriege. 

Mit welcher ſachgemäßen Gründlichkeit damals ſchon an 
ſolche Notſtandsarbeiten gegangen worden iſt, das zeigt ſich 
heute: nur die über den gewachſenen Boden hinausragen⸗ 
den Mauern wurden abgebrochen, der Reſt einſach zu⸗ 
geſchüttet! 

Merkwürdig iſt, wie unsere heutigen Schatzgräber, von 
denen viele ſicher vor 14 Jahren beim Zuſchütten der Grä⸗ 
ben und Mauern dieſer Lünette V mitgeholfen haben wer⸗ 
den, bei ihrem Werk vorgehen: ohne befondere Peilungen, 
ohne irgend eine Art Wünſchelrute anzuwenden oder Probe⸗ 
bohrungen vorzunehmen, ſondern allein von ihrem Gefühl 
geleitet, graben ſie aufs Geratewohl 6 Meter tiefe Schächte 
um zu den verſchütteten Schätzen zu gelangen; und nicht 
einmal 9 7 ſie daneben! So genau haben die alten 
Thorner noch den Lageplan des gewaltigen Bauwerks einer 
ſolchen Lünette im Kopf. Da das über die Mauerreſte ge⸗ 
ſchüttete Erdreich — meiſtens iſt es Sand — noch recht locker 
iſt, ſo wollen die Wände dieſer neuen Baugruben nicht immer 
ſtehen und fallen oft nach, ſo kann die Arbeit bis zu einem 
gewiſſen Grade als lebensgefährlich gelten. Die 
Ausbeute dieſer mühevollen Arbeit iſt aber recht lohnend; 
denn ſehr gut erhaltenes Steinmaterial wird zutage geför⸗ 
dert in erheblichen, jedenfalls lohnenden Mengen. Es er⸗ 
regt die Beſchaffenheit des unterirdiſchen Gemäuers und 
der Gewölbe — die Wände ſind oft 2 Meter dick und noch 
ſtärker — die helle Freude des Beobachters, weil Mauer⸗ 
ſteine und Mörtel heute noch ausſehen, als wäre das Werk 
erſt geſtern gebaut worden, obgleich es über 100 Jahre 
alt iſt. * * 


E Der Waſſerſtand der Weichſel, in langſamem Zurück⸗ 
rehen begriffen, betrug Mittwoch früh 0,72 Meter über 
Normal, die Temperatur 10 Grad Eelfius, * 


t. Der Magiſtrat Thorn gibt öffentlich bekannt, daß auf 
Grund der geltenden Beſtimmungen die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung einen ſpezialiſierten Bebauungsplan für fol- 
gende Straßen beſchloſſen hat: Graudenzer Chauſſee (Szofa 
Grubzigdzka), Goßlerſtraße (ul. Wybickiego), al. sw. Jo- 
ſeſa und für die nördliche Verwaltungsgrenze der Stadt 


auf einem Gebiet von etwa 123 Hektar. Die Pläne können 


im Rathauſe, Zimmer 51, vom 24. Mai bis zum 21. Juni 
werktäglich zwiſchen 10 und 13 Uhr eingeſehen werden; evtl. 
Einſprüche find in der Zeit vom 21. Juni bis 5. Juli ein- 
zulegen. ** 


= Infolge Unvorſichtigkeit gerieten in der Nacht zum 
Mittwoch kurz vor 1 Uhr in der Slowinſki⸗Kaſerne im Block 
der Verwaltungskompanie des 6g. Jufanterie⸗Regiments 
zwei Schränke in Brand. Der Wache und einigen anderen 
Soldaten gelang es, die Flammen mit ein paar Eimern 
Waſſer zu löſchen, ſo daß die alarmierte Feuerwehr nicht 
mehr eingreifen brauchte. j * * 


Ein Stubenbrand, der glücklicherweiſe ſofort im Ent⸗ 
ſtehen gelöſcht werden konnte, kam neulich nachmittag in der 
Wohnung von Franeiſzek Spychaka, Coppernicusſtraße 
(ul. Kopernika) 45, aus. Es hatten vor einem Ofen liegende 
Sägeſpäne Feuer gefangen. * * 


=F Die Polizeiberichte von Montag und Dienstag ver⸗ 
zeichnen einen Einbruchs⸗ und zwei gewöhnliche Diebſtähle, 
ſodann zwei Störungen der öffentlichen Ruhe, drei Zu⸗ 
widerhandlungen gegen handelsadminiſtrative Beſtimmun⸗ 


gen und einen Verſtoß gegen die Meldeordnung. — Eine 
vom Unterſuchungsrichter beim Bezirksgericht in Breſt ge⸗ 
ſuchte Perſon wurde hier verhaftet. Ins Burggericht ein⸗ 
geliefert wurden eine Perſon wegen Schwarzfahrt auf der 
Eiſenbahn und drei Perſonen wegen Diebſtahls. In 
Polizeiarreſt geſetzt wurden fünf Diebſtahls verdächtige. * 


ch Berent (Koscierzyna), 23. Mai. Bei einem Ein⸗ 
bruch in die landwirtſchaftliche Winterſchule in Berent 
wurden zum Schaden der Lehrer Goralſki und Stan⸗ 
kiewtez Kleidungsſtücke, Wäſche und huhzerg im Werte 
von 800 Zloty geſtoh len. — Fahrräder verſchwanden dem 
Molkherei Czarkowſki vor dem Poſtamt in Schöneck 
und dem Felix Marczyk vom Hof des Gaſtwirts Cza⸗ 
piewſki in Niedamowo. 


ef. Briefen (Wahrzeznv), 24. Mai. Ein Zugunfall 
ereignete ſich auf der Strecke Zielen —Brieſen. Ein auf einer 
Wieſe in der Nähe des Gleiſes weidendes Pferd ſcheute vor 
dem Tranſtit⸗D⸗Zug und geriet unter deſſen Räder. Der 
Zug hielt ſofort, doch war das Pferd, Eigentum des Land⸗ 
wirts Wolak aus Walyczek, bereits tot. Außerdem war ein 
Waggon beſchädigt. Zwecks Aufklärung des Falles iſt eine 
Unterſuchung eingeleitet worden. 

Von der hieſigen Polizei feſtgenommen wurde ein 
Mann, der im Verdachte ſteht, an dem kürzlich verübten 
Stiefeldiebſtahl bei Jazwiecki teilgenommen zu haben. 


tz Czerſk, 25. Mai. Eine neue Erwerbsquelle 
haben einige Arbeitsloſe gefunden, die auf dem Wochen⸗ 
markte 25 Zentner Kohlen verkaufen wollten. Der Polizei 
kam dieſer plötzliche Reichtum etwas merkwürdig vor und 
ſie beſchlagnahmte dieſe Kohlen, weil ſie aus den Kohlen⸗ 
zügen, die auf der Strecke Bromberg—Gdingen verkehren, 
geſtohlen waren. 


n Goßlershauſen (Jabkonowo), 24. Mai. Auf dem heu⸗ 
tigen Wochenmarkt herrſchte lebhafter Verkehr. Butter 
iſt im Preiſe etwas gefallen und koſtete 1,00—1,20 das Pfund, 
Eier brachten 0,75—0,80 die Mandel. Infolge ſtarken Kar⸗ 
toffelangebots konnte man den Zentner mit 1,30-1,50 er- 
ges Auf dem Schweinemarkt herrſchte fait völlige Ruhe, 

keine Baconſchweine zum Verſand gelangten. Maſt⸗ 
ſchweine wurden nur für den lokalen Bedarf eingekauft. 
Von den auswärtigen Händlern wurden ſämtliche Kälber 
erworben. Gezahlt wurden für Maſtſchweine 40-45 Ztoty, 
für Kälber 12—25 Zloty. Die Ferkel hielten noch immer 
den alten Preis und wurden mit 25—28 31 für das Paar ge⸗ 
handelt. 

Geſtern in den Nachmittagsſtunden brannten Stall und 
Scheune des Anſiedlers Geſtawny aus Konojad nieder. Den 
Feuerwehren von Konojad und Goral iſt es zu verdanken, 
daß das Wohnhaus gerettet wurde. Das lebende In⸗ 
ventar konnte ebenfalls gerettet werden. Die Entſtehungs⸗ 
urſache iſt bisher nicht ermittelt worden. 


tz. Konitz (Chojnice), 24. Mai. Auf friſcher Tat 
gefaßt wurde ein Mann aus Mosnitz, als er in der Dro⸗ 
gerie Hubert verſchiedene photographiſche Artikel ſtehlen 
wollte. — Anton Lepak aus Konitz wurde ein Fahrrad ge⸗ 
ſtohlen. 

Beim Heimweg von Tuchel wurde eine Beſitzersfrau 
aus Cekein von drei am Wege ſitzenden Burſchen über⸗ 
fallen, die ihr die Handtaſche entriſſen und im Walde 
verſchwanden. 

Auf dem heutigen Wochenmarkt brachte Butter 1,30 
bis 1,50, Eier 0,90—1, Ferkel koſteten 30—38 Zloty. 

Geſtern nacht kam es in einer Reſtauration zu einer 
Schlägerei, bei der ein Kaufmann aus Konitz von drei 
Bromberger Kaufleuten eine gehörige Tracht Prügel bezog. 
Es mutet einen ſonderbar an, daß Männer, die hier ein 
offenes Geſchäſt haben und die demnach wohl als Kauf⸗ 
leute anzuſprechen find, es zu einer ſolchen Schlägerei kom⸗ 
men laſſen. Solche Vorfälle dürften kaum geeignet ſein, 
die Achtung vor dem Kaufmannsſtande zu heben. 

Drei deutſche Schweſtern, die ſich auf der Fahrt 
nach Danzig befanden, hatten auf dem Konitzer Bahnhof 
einen unliebſamen Aufenthalt. Der Grenz⸗ 
kommiſſar Kreft aus Kamin unterzog das Gepäck der 
Schweſtern einer äußerſt gründlichen und lange dauernden 
Reviſion. Wie nicht anders zu erwarten war, fiel dieſe 
fruchtlos aus. 

Man weiß nicht, was man mehr bewundern ſoll, die 
Ausdauer oder die Dummheit des Schmier⸗ 
kommandos. Heute nacht wurde wieder einmal das 
Schild der Landwirtſchaftlichen Großhandelsgeſellſchaft abge⸗ 
riſſen und verſchleppt, bei Fleiſchermeiſter Brocki wurde 
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Bergrutſche an der Weichſel. 


Wie noch in Erinnerung fein dürfte, ereignete ſich vor 
ca. 5 Jahren ein Bergrutſch größeren Umfanges bei 
Böslershöhe (Strzemecin), etwa 1 Kilometer oberhalb 
der Eiſenbahnbrücke auf dem rechten Weichſelufer bei Grau⸗ 
denz. Vom dortigen Steiluſer löſten ſich Hänge und gingen 
in erheblicher Breite mit den darauf ſtehenden Bäumen und 
Sträuchern zu Tal, und erſt jüngſt wurde berichtet, daß An⸗ 
zeichen dafür vorhanden wären, daß allem Anſchein nach in 
unmittelbarer Nachbarſchaft von der erſten Stelle mit einem 
neuen Bergrutſch zu rechnen wäre. 


Als ſich damals vor 5 Jahren der Bergrutſch ereignete, 
wurden Fachgelehrte und namhafte Geologen um ihr Urteil 
über die Urſachen und möglichen Folgen der Erſcheinung 
befragt. Vielen, beſonders einem Teil der neu Zugewan⸗ 
derten, erſchienen die Vorgänge ſchier unerklärlich und 
wollte es des Verwunderns darüber gar kein Ende nehmen. 
Wer aber langjähriger Bewohner unſeres Weichſelgebietes 
und dazu ein aufmerkſamer Beobachter aller Vorgänge am 
Weichſelſtrom iſt, dem ſind , an ſich nichts 
Ungewöhnliches oder gar Unerklärliches. Bekanntlich kann 
man ſchon aus der Anlage jener bereits vor mehr als 
einem halben Jahrhundert geſchaffenen großen Futtermauer 
am Fuße des Schloßberges bei der Stadt Graudenz ſchließen, 
daß ſ. Zt. auch dort mit ſolchem Bergrutſch gerechnet worden 
iſt. Und auch an den unregulierten Hängen weiter ſtrom⸗ 
abwärts zwiſchen dem Schloßberge und den ſyſtematiſch ab⸗ 
gegrabenen Feſtungsbergen kann jeder noch heute beobach⸗ 
ten, daß die Erdmaſſen dieſes Bergſtückes gegenwärtig noch 


nicht zur Ruhe gekommen ſind, ſondern daß hier Jahr für 


7 Jahr Verlagerungen erfolgen, nur daß dieſes Verſacken all⸗ 


mählich vor ſich geht und nicht gleich in einem ſolchen Um⸗ 


4 fange erfolgt wie bei Böslershöhe. Aber auch bei den 
Bingsbergen unterhalb der Oſſamündung und ebenſo 


an dem Steilufer bei Fidlitz auf dem linken Weichſel⸗ 


ufer konnte man ſchon z. Zt. des Krieges ſolche Bergrutſche 
feſtſtellen, 


ähnlich denen von Böslershöhe. waren auch 


Bergmaſſen zu Tal gegangen. Gleich einer erſt allmählich 
verharſchenden Wunde an dem Körper der Mutter Erde 
leuchtete auf beiden Stellen das aufgeriſſene Erdreich der 
entblößten Bergwand weit in die gegenüberliegende Land⸗ 
ſchaft hinein. . 

Nun hat ſich ein weiterer Bergrutſch in dieſem Früh⸗ 
jahr am Fuße der hoch oben gelegenen Stadt Neuen⸗ 
burg (Nowe) ereignet. Iſt er auch längſt nicht von den 
Ausmaßen jener Vorgänge bei Böslershöhe und Fidlitz, 


ſo kann er aus gewiſſen Gründen ſpäter einmal von größe⸗ 


rer Bedeutung und ſchwereren Folgen begleitet ſein als 
jene. Neuenburg, das bekanntlich „ort oben auf den 
Bergen“ liegt und mit feinen beiden Kirchen bis weit in 
die Ferne zu ſchauen iſt, hat gerade keine bequeme Zufahrt 
zum Weichſelufer. Recht ſteil und in ſcharfen Windungen 
führt am Berghang eine Chauſſee hinab zur Fiſcherei. Die 
Abhänge, nach Oſten und Süden gerichtet und ſomit gegen 
die kalten Nordwinde geſchützt, ſind mit den herrlichſten Obſt⸗ 
gärten beſtanden, die von dem Waſſer zahlreicher Quellen 
und Rinnſale ſtets hinreichend feucht gehalten werden. An 
einigen Stellen ſind die Abhänge zu ihrem beſſeren Halt 
mittels gewaltigen Mauerwerkes aus Quadern oder durch 
Paliſaden geſtützt. Trotzdem nun hat ſich der Hang einer 
ſolchen Bergpartie, u. zw. am fogen. Apothekengarten, in Be⸗ 
wegung geſetzt und mitſamt der Steinwand bis über die 
Straße geſchoben. Allem Anſchein nach hat eine Quelle n⸗ 
verlagerung ſtattgefunden und dürfte hier wie auch in 
den benachbarten Bergpartien vorläuſig wohl nicht zum 
Stillſtand kommen. An ſich würde dieſe Erſcheinung nicht fo 
ſchlimm ſein, wenn nicht dicht über den Hängen, ganz hart 
am Rande derſelben, außer verſchiedenen Bürgerhäuſern 
auch die evangeliſche Kirche ſtehen würde. Vorläufig und in 
Jahrzehnten ſind ſchwere Folgen dieſer Bergwanderung 
nicht zu befürchten. Sollte es aber nicht gelingen, jene nach⸗ 
drängenden Quellen, die offenbar die alleinigen Urſachen die⸗ 
ſer ſchädigenden Wirkung ſind, in wirkſamer Weiſe abzu⸗ 
fangen und auf ungefährlichem Wege abzuleiten, dann müſ⸗ 
ſen früher oder ſpäter große Schäden eintreten. 


* 


Bei Mageubeſchwerden, Sodbrennen, vermindertem Hunger⸗ 
gefühl, Darmverſtopfung, Druck gegen die Leber, Beklemmungen 
bewirkt ein Glas natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer prompte 
Belebung der darniederliegenden Verdauung. Arztl. beit. empf. 
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die polniſche Aufſchrift verkratzt (wahrſcheinlich können diefe 
guten Leute auch noch nicht mal leſen), und J. F. Gehrke 
hat heute wohl zum 10. Male wieder eln neues Schild an⸗ 
kleben müſſen, da das alte abgeriſſen war. 


h Lautenburg (Lidzbark), 24. Mai. Ein Unfall er 
eignete ſich in dieſen Tagen auf dem Neuen Marktplatz. Das 
Fuhrwerk des Beſitzers Rucinſki aus Neu⸗Zielun war 
mit Möbelſtücken beladen. Als Plötzlich einige Möbelſtücke 
infolge mangelhafter Verpackung vom Wagen fielen, wur⸗ 
den die Pferde ſcheu und gingen durch. Hierbei ſtürzte R. 
vom Wagen zwiſchen die Pferde auf die Deichſel und nur 
dank ſeiner Beſonnenheit kam er nicht unter die Räder. 
Mit der Deichſel ſchlugen die Pferde in das Schaufenſter 
des Fleiſchermeiſters Zdunek, das völlig zertrümmert wurde. 
R. hat bei dem Unfall nur leichtere Verletzungen erlitten. 


p. Nenſtadt (Wejherowo), 24. Mai. Der Verein 
ſelbſtändiger Kaufleute ehrte in ſeiner letzten 
Sitzung das Andenken des vor einigen Tagen verſtorbenen 
Vizepräſes Kontwinſki. Sodann referierte Pruſinſki über 
die Zuſammenkunft des Vorſtandsrats des Bezirksverbandes 
in Graudenz. Auf Antrag des Mitgliedes Groenwald 
wurde beſchloſſen, eine Delegation an den Magiſtrat und 
das Staroſtwo zu entſenden, welche wegen Aufhebens des 
Hauſierhandels vorſtellig werden ſoll. In Sachen der 
Steuerermäßigung ſoll eine Eingabe an die Finanzkammer 
gerichtet werden. 


f Strasburg (Brodnica), 25. Mai. Am Sonntag veran- 
ſtaltete der hieſige evangeliſche Kirchenchor unter Lei⸗ 
tung Fräulein Domnowſki's einen Familienabend. Die 
Veranſtaltung fand im Saale des Altersheims ſtatt und 
wies einen überreichen Beſuch auf. Nach eingangs von dem 
Chor dargebotenen Frühlingsliedern und Gedichten folgte 
ein Singſpiel, das von den Mitwirkenden vorzüglich ge⸗ 
boten wurde. Es folgten von Fräulein Ruth Kremin mit 
künſtleriſcher Vollendung vorgetragene Einzelgeſänge. Der 
luſtige Einakter „Die Verlobung in der Backſtube“ erntete 
reichen Beifall. Nach einem Schlußwort und gemeinſamen 
Geſang wurde die gut gelungene Feier geſchloſſen. 

Von einem Rollwagen überfahren wurde 
in der Hallerſtraße eine Fran. Der Wagen ging ihr über 
Bein und Arm und verletzte ſie ſchwer. Desgleichen wurde 
der jährige Sohn des Herrn Grazawſki von einem 
na überfahren, zum Glück ohne ſchwer verletzt worden 
zu ſein. 


P Vandsburg (Wiecbork), B. Mai. Die diesjährige 


Rekrutenmuſterung des Jahrganges 1912 und der 


älteren Jahrgänge 1911 und 1910 Kat. B findet für Vands⸗ 
burg und Umgegend wie folgt ſtatt: am 30. Mai für die 
Ortſchaften Pemperſin, Obendorf, Neuhof und Lubeza; am 
1. Juni die Ortſchaften Sitno, Schmilowo, Soſno Gemeinde 
und Gutsbezirk, Schönwald, Suchowaczek Gemeinde und 
Gutsbezirk ſowie Sypniewo Gemeinde und Gutsbezirk; am 


2. Juni Vandsburg, Klein⸗ und Groß⸗Wöllwitz, Wittun, 


Loßburg, Hohenfelde, Seemark, Seefelde⸗Kolonie und 
Grünlinde. Die Muſterungen finden an den feſtgeſetzten 
Tagen um 7.30 Uhr morgens in der Turnhalle in Zemnel- 
burg ſtatt. 

In Plötzig wurde die Leiche des vor einigen Tagen 
verſchwundenen jungverheirateten Tiſchlers A. Swiat⸗ 
czynſki in einem See aufgefunden. Die Todesurſache iſt 
unbekannt. 


Sonntag, den 28. Mai 


Königswuſterhauſen. a 
06.15: 1. Wiederholung der wichtigſten Abendnachrichten. 2. Tages⸗ 
ſpruch. 3. Morgenchoral. Anſchl.: Von Hamburg: Hafenkonzert. 
08.00: Stunde des Landwirts. 08.55—09.30: Aus der Kirche auf dem 
Tempelhofer Feld: Morgenfeier. 10.05: Von Berlin: Wetter- 
vorherſage. 11.00: Seewetterbericht. 11.15: Von Langenberg: 
Schlageter⸗Feier. Rede Mini denten Göring. 
12.00: Von Königsberg: Konzert. 12.15: Übertragung der vater⸗ 
ländiſchen Kundgebung aus Anlaß des grenzmärkiſchen Kirchen⸗ 
tages vor der Schinkel⸗Kirche in Flatow. 12.40: Von Königsberg: 
Konzert⸗Fortſetzung. 14.00: Kinderſtunde. 14.15: Von Frankfurt: 
Das Eifelrennen auf dem Nürburgring. 14.45: 9. H. Houben lieſt 
aus feiner Erzählung: „Chriſtoph Columbus“. 15.00: Unter⸗ 
haltungskonzert. 16.00: Stunde für das Land. 16.90: Von Frant⸗ 
furt: Schluß des Eifelrennens. 17.00: Von Langenberg: Schla⸗ 
geter⸗Feier. örbericht Arbeiter. 17.45: Arbeiter⸗ 
und Soldatenlieder (Schallplatten). 18.90: Börries Frhr. v. 
Münchhauſen ſpricht: Balladen und Lieder. 19.00: Adelheid 
Armhold ſingt. 19.30: Illuſtrierte Platte. 20.90: Berliner Kunſt⸗ 
wochen. Aus d. „Goldenen Galerie“ des Charlottenburger 
Schloſſes: Alte Muſik. Günter Ramin, Cembalo; Paul Grümmer, 
Viola d'amore; Reinhard Wolf, Viola da gamba. 1. Antonio 
Lotti (1667 —1740): Trio⸗Sonate für Viola d'amore, Viola da 
gamba und Cembalo. 2. Attilio Arioſti (1066—1740): Sonate für 
Viola d'amore und Cembalo.“ 3. Cembalo⸗Soli. 21.15: Unter⸗ 
haltungs⸗ und amnfif, Kapelle Hans Bund. 22.15: Nachrich⸗ 
ten, Sport. 22.45: Seewetterbericht. 23.00 —24.00: Übertragung 
von Königsberg. 

Breslau⸗Gleiwitz. ; 
07.00: Konzert. 09.25: Chorkonzert. 10.00: Evangeliſche Morgen⸗ 
feier. 11.15: Schlageter⸗Feier. 11.45: Von Leipzig: Bach⸗Kantate. 
15.00: Kinderfunk. 16.25: Kl. Kammermuſik. 17.00: Schlageter⸗ 


Feier. 17.45: Konzert. 19.00: Lieder. 19.35: Wetter. Anſchl.: 
8 . geit berichtet. 20.05: Von Berlin: Der Weg der 
perette. 


Königsberg⸗Danzig. 
06.30: Wetter. 06,35—08.15: Frühkonzert. 09.00: Evangeliſche 
Morgenandacht. 11.15: Von Langenberg: Schlageter⸗Feier. Rede 
des Herrn Minifterpräfidenten Göring. 12,00: Konzert. 14.30: 
Jugendſtunde. 15.90: Konzert. 17.00: Von Langenberg: Schla⸗ 
geter⸗Feier. Hörbericht Kruppſcher Arbeiter, 17.50: Von Danzig: 
Die diesjährigen Marienburger Feſtſpiele. 18.15: Stunde des 
Soldaten. Schriftleiter Nolte: 
Huſarenregiments Fürſt Blücher von Walſtatt, Pommern. 18.45 
Von Danzig: Bläſer⸗Kammermuſik. 19.20: Studienrat Dr. Bay⸗ 
reuther: 700 Jahre Marienwerder. Das ſchöne Weichfelland. 20.000: 
Von Danzig: dkonzert. Stadttheater⸗Orch. Ltg.: General- 
muſikdirektor Erich Orthmann. ubert Klur, Baß; Konzert- 
meiſter Fritz Görlach, Violine. zwiſchen: Bekanntgabe der 
Wahlberichte aus Danzig. 

Leipzig. 

06.15: Schallplatten. 07.00: 3 07.90: Hafenkonzert. 
08.20: Morgenandacht. 11.15: Schlageter⸗Feier. 11.45: Bach⸗ 

Kantate. 12.15: Konzert. 15.45: Frühniederländiſche Motetten⸗ 

kunſt. 16.30: Carl Hauptmann, der Menſch und Dichter. 17.000: 

Von Langenberg: Schlageter⸗Feier. 17.45: Unterhaltungs konzert. 

19.00: Zettfunk. 20.00: Verdi⸗Puceini⸗Abend. 


Warſchau. 
12.15: Aus der Philharmonie: Konzert. Philharmoniſches Orch. 
Chor., Soliſten: Doboſz, Tenor und Nowacka⸗Ilfka, Pianiſttn. 


14.20: Liedervortrag. 15.05: Muſik. 17. : Klaviervortrag. 18.00: 
Tanzmuſik und leichte Muſik. 20.90: Abendkonzert. Funkorch. 
Dir.: Oziminſki. Soliſt: Dygas, Tenor. 22.90: Tanzmuſtt 
2300: Tauzmuſik. i 


Zum 175jährigen Beſtehen des 
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Die Auſerſtehung des Vier⸗Mächte⸗Pafts. 
Frankreichs Bedingungen zum Vierer⸗Pakt 


Wie das Pariſer „Journal“ meldet, habe der neue Text 
des Paktentwurfs „ſowohl die Präambel, wie auch eine ge⸗ 
wiſſe Anzahl von Artikeln“ wortwörtlich aus dem fran⸗ 
zöſiſchen Memorandum übernommen. Aber 
das genügt Frankreich noch nicht. Frankreich hat, wie der 
„Petit Pariſien“ erklärt, noch ſchwere Bedenken zu erheben 
„hinſichtlich des Artikels über die Abrüſtung, hinſichtlich der 
Berufung auf die Erklärung vom 11. Dezember über die 
militäriſche Gleichberechtigung und die Sicherheit, ſowie end⸗ 
lich hinſichtlich des Artikels 2 über eine evtl. Reviſion 
der Verträge“. Die franzöſiſche Theſe ſei fol⸗ 
gende, erklärt der „Petit Pariſien“ in ſeiner offenſichtlich 
offiztöſen Mitteilung weiter: „Die vier Mächte haben die 
Reviſion der Verträge nicht ins Auge zu faſſen. 
Was im Maximum zugelaſſen werden kann, iſt: wenn einſt 
wirklich die Artikel 10, 16 und 19 des Völkerbundpaktes über 
die Reviſion der Verträge in Anwendung kommen ſollten, 
dann könnten die vier Mächte ſich verſtändigen über die 


Methoden und die Prozedur, die eingeſchlagen wer⸗ 


den ſoll. Aber nichts mehr.“ 

Was dieſe geheimnisvolle diplomatiſche Formel beſagen 
will, erklären „Matin“ und „Journal“ in ihren Kommen⸗ 
taren übereinſtimmend dahin: „Frankreich iſt bereit, zuzu⸗ 
geben, daß der Artikel des Völkerbundpaktes, der beſtimmt, 
daß jeder Reviſionsantrag einſtimmig angenommen 
werden muß, einſchließlich der Stimme derjenigen Macht, 
gegen die der Antrag gerichtet iſt, geändert und geſchmei⸗ 
diger gemacht werden kann. Wenn nämlich wirklich die Ein⸗ 
ſtimmigkeit auch die Stimme des intereſſierten Landes ein⸗ 
schließen ſoll, dann würde das praktiſch jede Prozedur 
unmöglich machen. Die Einſtimmigkeit der übri⸗ 
gen Mitglieder des Völkerbundrates kann aber eventuell 
als eine genügende Garantie für die Gerechtigkeit gegen⸗ 
über der intereſſierten Macht angeſehen werden.“ 

Die „Voſſ. Ztg.“ bemerkt zu dieſer Meldung: „Frank⸗ 
reich würde ſich alſo, wie einſt Herriot unter ſeiner Miniſter⸗ 
präſidentſchaft angekündigt hat, damit einverſtanden er⸗ 
klären, daß die Reviſion der Verträge nicht mehr ein⸗ 
ſtimmig erfolgen muß, ſondern nur noch mit Mehr⸗ 
heit.“ (Aber mit einer ſehr qualifizierten Mehr⸗ 
heit! D. R.) Aber dieſes Zugeſtändnis ſoll an neue 
Sicherheits forderungen geknüpft werden. „Matin“ 
und „Journal“ teilen weiter mit, daß Frankreich den Vierer⸗ 
vakt zu einer Art Sicherheits⸗ und Garantiever⸗ 
trag umgeſtalten will, wobei vor allem England ſeine 
nach der Stellungsänderung Amerikas möglich gewordene 
unbedingte Waffenhilfe gegen jeden An⸗ 
greifer verſprechen müßte. Den größten Wert legt man 
dabei in Paris darauf, daß dieſe Waffenhilfe ſofort und 
automatiſch erfolgen müßte. 


Weitere polniſche Preſſeſtimmen. 


(Von unſerem ſtündigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Wenn der Völkerbund imſtande gewefen wäre, die 
ſchwierigſten Probleme der Weltpolitik zu löſen, welche ſich 
aus der Geſtaltung der Verhältniſſe nach dem Weltkriege 
ergeben haben, dann hätte er ſeit ſeinem Beſtande wenig⸗ 
ſtens einige von ihnen tatkräftig in Angriff genommen. Kein 
Völkerbundſchwärmer wird beſtreiten können, daß das Gen⸗ 
fer Inſtitut wohl ſeine bedingte Nützlichkeit bewieſen hat, 
doch kläglich verſagte und — ehrlich geſtanden — verſagen 
mußte, wenn ihm zugemutet wurde, Konflikte von welt⸗ 
geſchichtlicher Tragweite aus der Welt zu ſchaffen Die Völ⸗ 
kerverſammlung in Genf vermehrte lediglich die Zahl der 
Gebiete, auf denen die Völker ihre dipiomatiſchen Kämpfe 
ausfochten. Parallel mit der Politik der verwickelten Ver⸗ 
fahren in Genf ging die Politik der Intereſſenbündniſſe, der 
Akkorde, Ententen und Übereinkommen der Völkerbund⸗ 
mitglieder flott weiter, und dieſe alten Formen der Beein⸗ 
fluſſung des Schickſals im Völkerleben überwuchern und be⸗ 
einflußen in entſcheidender Weiſe alle Funktionen des Völ⸗ 
bund⸗Apparates. i 

Seit dem Beſtande des Völkerbundes arbeitet man auf 
dem Terrain des Staatenparlaments mit Solidaritäten von 
Staatengruppen, mit Blocks, die von außerhalb ſtammen 
und eigentlich dem Weſen des Völkerbundes zuwiderlaufen. 
Frankreich hatte z. B. große Vorteile davon, daß es mit 
einem Gefolge von Verbündeten in Genf auftrat. Die 
Feſtigkeit oder Dehnbarkeit der Völkerbundſatzungen unter⸗ 
liegt verſchiedenen Schwankungen, je nachdem, wie ſich im 
betreffenden Moment das Kräfteverhältnis und die gegen⸗ 
ſeitige Abhängigkeit der die Hegemonie im Völkerbund 
ansübenden Mächte darſtellen. Der Muſſoliniſche Entwurf 
eines Vier⸗Mächte⸗Paktes iſt auf der Erfahrungstatſache 
aufgebaut, daß für die Prozeduren des Völkerbundes letzten 
Endes nur die realen Abmachungen der ſtärkſten Völker⸗ 
bundmitglieder entſcheidend find. Die Unfruchs barkeit des 
Völkerbundes kann alſo Heilung nur von einer Stabiliſie⸗ 
rung der Haltung derjenigen europäiſchen Mächte erwarten, 
welche die Hauptpfeiler aller in Europa denkbaren Bünd⸗ 
nisſyſteme darſtellen, und deren Gegeneinanderſpielen in 
Genf die Löſung der dringendſten Probleme Europas auf 
dem Roden des Völkerbundes bisher unmöglich gmacht hat. 

Es iſt durchaus natürlich, daß der größte Widerſtand 
gegen den von Rom angeregten Vier-Mächte⸗Pakt von 
Frankreich ausgehen mußte, das mit beſonderen bundes⸗ 
genöſſiſchen Bindungen gegenüber ſeinen Freunden belaſtet 
it. An der Überwindung dieſes Widerſtandes hat Rom im 
Stillen mit aller Energie gearbeitet, und das Reſultat die⸗ 
for zähen Arßeit Muſſolinis, des Schöpfers der Vier⸗Mächte⸗ 
Makt⸗Idee, iſt, daß dieſer Pakt in veränderter, doch den 
Weſenskern vermutlich bewahrender Geſtalt der Verwirk⸗ 
lichung entgegengeht. N 

In Polen hielt die öffentliche Meinung den Vier⸗ 
Mächte⸗Pakt für begraben, und das dürfte auch die 
Meinung der regierenden Kreiſe geweſen ſein. Die außen⸗ 
nolitiihen Wetterprophezeiungen der führenden Publiziſten 
ſtſitzten ſich bereits auf die Feſtſtellung der JIſolierung 
Deutſchlands als einer ſicheren Tatſache, von der aus 
ſogar Ton und Inhalt der Reichskanzler⸗Rede gewertet 
wurden. Das Erwachen aus dieſen Autoſuggeſtionen, die 
aus einer allzu oberflächlichen Betrachtung der europäiſchen 


Entwicklungstendenzen erwuchſen, iſt zu plötzlich eingetreten, 


«Is daß es ohne ſtarke Gefühlsäußerungen abainge. Der 
Ton der Preſſeſtimmen zur „Auferſtehung“ des Pier⸗Mächte⸗ 
Paktes weiſt alle Schattierungen der Gereiztheit auf. 

Das Überwuchern der Gefühlsäußerungen bewirkt es, 
daß in den bisherigen Darlegungen der Publiziſtik, welche 
die Frontſtellung gegen den Vier⸗Mächte⸗Pakt beziehen, die 
ſachlichen Argumente wenig zur Geltung kommen, warum 


eigentlich das Zuſtandekommen des Paktes als unheilvoll 
zu werten ſei. In der letzten Ausgabe der „Deutſchen 
Rundſchau“ wurde bereits eine Reihe von polniſchen Preſſe⸗ 
ſtimmen zum Pakt Muſſolinis zitiert. Heute follen noch 
zwei intereſſante Kommentare folgen: 

Die indmitrielle „Gazeta Polſka“ Hält den Pakt auch 
dann für böſe, wenn er inhaltslos wäre, wenn er 
nicht Beſtimmungen enthielte, welche andere, als die vier 
Mächte, angingen. Auch dann würde er in den inter⸗ 
nationalen Verhältniſſen „Verwirrung“ ſtiften. Aber noch 
ſchlimmer wäre die von ihm angerichtete Verwirrung, 
wenn er irgend eine „Auslegung“ zuließe. Und hier an⸗ 
gelangt und ohne die befürchtete „ſchlimme“ Auslegung zu 
bezeichnen, gerät das Blatt in einen „furor“, in deſſen Aus⸗ 
wirkung es mehr ſagt, als es geſagt haben würde, wenn es 
ſeine Selbſtbeherrſchung bewahrt hätte, ja ſogar manches 
behauptet, was zu der Weltanſchanung, welche das Blatt 
vertritt, eigentlich gar nicht paßt. 

„Die Anhänger des Paktes — ſchreibt u. a. die „Gazeta 

ka“ — unterliegen einer weitgehenden und verderblichen 
Illuſion, wenn ſie glauben, daß es ihnen leicht fallen werde, 
den Willen einer neuen, durch keine Verträge vorgeſehenen, 
alſo niemanden verpflichtenden Inſtanz — den Völkern Eu⸗ 
ropas aufzuzwingen. Möglich, daß ſich ſolche finden werden, 
die gehorchen werden. Aber ſicher wird es auch Staaten 
geben, die keine Direktoriatsbeſchlüſſe in Sachen, 
die ihre Nationen betreffen, anerkennen werden. 
Zu dieſen Staaten gehört Polen.“ 

Der Vierer⸗Pakt könne alſo nur Verwirrung und Un⸗ 
ruhe ſtiften — wiederholt das Blatt und fährt fort: „Trotz 
der gewundenſten Formulierungen wird der Vierer-Pakt, 
den Pakt (aller!) Völker ſprengen und den Völkerbund 
ſchwächen. Trotz der ſubtilſten Kommentare — muß die 
Blockierung der großen kapitaliſtiſchen Mächte in der Sow⸗ 
jetunion den Eindruck erwecken, daß ... die Veſuche Roſen⸗ 
bergs nicht ſpurlos vorübergegangen ſind. Wie immer man 
es den anderen Staaten plauſibel machen wollte, daß das 
„Direktorium“ nicht die Abſicht habe, ſeine inneren Streitig⸗ 
keiten auf fremde Koſten zu ſchlichten — ſo läßt ſich dies 
nicht verſtändlich machen. Somit werden der Wirrwarr und 
die Unruhe nicht zu vermeiden ſein. Es wird nur eine 
Formaliſierung des Chaos geben, das die Schöpfer der 
„neuen“ Ordnung in Europa hervorrufen werden. Daher 
bekämpft Polen den Pakt und wird ihn entſchloſſen vor und 
nach der Unterzeichnung bekümpfen.“ 

* 


Das rechtsnationale „ABE/-BIatt drückt ſich noch 
deutlicher aus, bezeichnet ohne Umſchweife — nach Paris 
gewandt — die ſpringenden Punkte. oder richtiger die 
Punkte, an denen der Pakt die polniſche Politik ſchmerzlich 
berührt und macht folgende intereſſante Feſtſtellungen: 

„Die unmittelbare Folge dieſes Paktes wäre 
vor allem die endgültige Liquidierung der Grundlage, auf 
welche ſich im Laufe der letzten 15 Jahre das polttiſche 


du Neuefte zun Aue 


erfahren Si di 
Deut Aundſchan: 


Das Blatt berichtet ſchnell und zu⸗ 
verläſſig über alle intereſſanten und 
wichtigen Geſchehniſſe. Beſonders 
reichhaltig iſt auch der Unterhaltungs⸗ 


teil ausgeſtaltet durch die 
Romanbeilage „Der Hausfreund“ 
Bilderbeilage „Illuſtrierte Weltſchau“ 
Landwirtſchaftliche Beilage „Die Scholle“ 


Alle Poſtagenturen und Poſtämter in 
Polen., unſere Filialen und die Ge⸗ 
ſchäftsſtellen nehmen Abonnements 
für den Monat Juni entgegen. 


Vozugspreiſe am Kopfe der Zeitung 
vermerkt. 


| | 
Gleichgewicht unſeres Kontinents geſtützt hat: 
franzöſiſch⸗engliſchen Einvernehmens mit der Front gegen 
die reviſioniſtiſchen Anläufe Deutſchlands. An die Stelle 
dieſer Grundlage würde eine neue Geſtaltung der Verhält⸗ 
niſſe mit dem ausdrücklichen übergewicht der italieniſch⸗ 
dentſchen Einflüſſe treten, die ſtändig beſtrebt fein "würden, 
alle Mißverſtändiſſe zwiſchen Paris und London zu ihren 
eigenen Gunſten auszuſpielen. Im Kreiſe der vier Mächte, 
welche durch die Unterzeichnung des Paktes die politiſche Ge⸗ 
walt über Europa an ſich reißen möchten, repräſentieren 
Dentſchland und Italien einen engen Block mit ausdrück⸗ 
lichen und entſchloſſenen politiſchen Zielen, was man von 
der jetzigen Leitung der engliſchen Politik nicht ſagen 
Funn 

„Und Frankreich? Wenn die Franzöſiſche Regierung 
in die Unterzeichnung des Paktes endgültig einwilligen 
wird, ſo müßten wir die Motive dieſes Entſchluſſes in dem 
opportuniſtiſchen Wunſche erblicken, ſich mit Deutſchland um 
den Preis der Zulaſſung desſelben zur Leitung des euro⸗ 
päiſchen Konzertes zu verſtändigen.“ 

Das Blatt ſagt, die Situation ſei klar, — erinnert 
dabei ebenfalls an die ſogenannte „Roſenbergſche Formel“, 
begnügt ſich aber bloß mit einem vorwurfsvollen Appell an 
die Freunde in Frankreich, ohne jedoch mit einer Geſte in 
der Richtung nach Moskau zu ſchließen. 

2 


Die behutſamſte Sprache führt der „Aurjer Wars: 
ſzawſki“, der einerſeits gegen den Pakt alle bekannten for⸗ 
malen Einwände erhebt, aber auf der andern Seite betont, 
er glaube noch an die geheimnisvollen und doch zum Guten 
führenden Wege der franzöſiſchen Politik. 
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„Jeutſchland wieder in Gnaden 
aufgenommen.“ 


Unter dieſer Überſchrift ſchreibt der nationaldemokratiſche 
„Kurjer Poznanſki“ in ſeinem Leitartikel vom 24. Mai u. a.: 


„Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Verhandlungen 
in Sachen des Vier⸗Mächte⸗Pakts, wenn fie nicht bereits ab⸗ 
geſchloſſen find, zum mindeſten in die Endphafe eingetreten 
ſind. Es ſcheint auch, daß die Abrüſtungskonferenz dem 
Ende ihrer Arbeiten entgegengeht durch Annahme von 
Beſchlüſſen, die dem engliſchen Abrüſtungsprojekt ſehr ähnlich 
find. Der Text des Vierer⸗Paktes iſt noch nicht bekannt. 
Die franzüſiſche Preſſe verſichert, daß alle Stacheln darin, die 
ſich gegen Polen und die Kleine Entente richteten, aus ihm 
entfernt würden. Auch die Umſchreibung der Reviſion der 
Verträge iſt noch nicht endgültig feſtgelegt. Eines der Ziele 
der Verſtändigung ſoll nicht ſo ſehr die Stellungnahme zum 
Art. 19 des Völkerbundpaktes betr. die Reviſion der 
Verträge ſein, als vielmehr die Unterſuchung des 
1 fahrens, das mit dieſem Artikel im Zuſammenhang 
ſteht. 

„Dieſe beruhigenden Meldungen ändern nichts an dem 
Weſen der Dinge und auch nichts an unſerer grundſätzlichen 
Einſtellung zu dem Pakt. Mit den Intereſſen Polens iſt 
die Schaffung eines europäiſchen Direktoriums, das ſich — 
unter Umgehung der anderen Staaten — aus vier Mächten 
zuſammenſetzt, nicht vereinbar. Wir können uns auch nicht 
mit dem neuen Verſuch einverſtanden erklären, die europäi⸗ 
ſchen Staaten in große und kleine, in Mächte und Staaten 
mit beſchränkten Intereſſen einzuteilen. (Aber daß die euro⸗ 
päiſchen Staaten nach dem Rezept von Verſailles in Sieger 
und Beſiegte eingeteilt werden und zwar für alle Ewigkeit, 
das iſt nach dem „Kurjer Poznanſki“ ganz ſelbſtverſtändlich! 
— D. R.) Polen hat immer gegen ſolche Zuſammenſchlüſſe 
gefämpft(??!), wobei es ſich mit dem Geiſt des Völkerbund⸗ 
paktes im Einvernehmen befand, der bekanntlich zwiſchen den 
Völkern Europas keine Unterſcheidung macht. Allerdings 
hat auch der Völkerbund die Staaten eingeteilt in ſolche, die 
einen ſtändigen Sitz im Völkerbundrate haben und in ſolche, 
die in den Rat gewählt werden müſſen. Aber der Grund⸗ 
ſatz der Gleichheit wurde in Genf ſtets reſpektiert. (Auch 
gegenüber den Deutſchen? D. R.) Man verſuchte dieſen 
Grundſatz mehrfach zu durchbrechen. Polen kämpfte z. B. 
um ſeine Beteiligung bei den Verhandlungen in Locarno 
und bemühte ſich um einen ſtändigen Sitz im Völ⸗ 
kerbundrat. Beide Forderungen wurden zwar in 
unzureichender Weiſe berückſichtigt; aber man lehnte ſie nicht 
vollſtändig ab. Heute ſind wir in das europäiſche Direk⸗ 
torium überhaupt nicht aufgenommen. Man kann 
ſchwerlich jagen, daß das ein Erfolg unſeres Macht⸗ 
ſtandpunkts iſt. Um ſo weniger als der Vierer⸗Pakt im Zu⸗ 
ſammenhang mit der ſich vorbereitenden Abrüſtungs⸗ 
Gleichheit ſtützt, die endgültige Rückkehr 
Deutſchlands in ſeine Vorkriegspoſition 
auf dem Kontinent bedeutet. Deutſchland wird wieder 
die leitende Macht in Europa, und zwar in einem neuen 
Europa, das ſich territorial geändert hat, das neue Staaten 
beſitzt und ſich in einem neuen Geiſt regiert. Dieſe Tatſache 
läßt ſich nicht verheimlichen, auch nicht durch einen noch ſo 
milden und unſchuldigen Text des Vierer⸗Paktes. 


Deutſchland hat dieſen Erfolg unter der natio⸗ 
naliſtiſchen Herrſchaft Hitlers errungen; es iſt 
dies eine Tatſache, die aus verſchiedenen Gründen Beachtung 
verdient. Noch vor kurzem gärte es in Europa gegen das 
Reich, noch vor kurzem wurde ihm hier und da mit einem 
Präventiv⸗Kriege gedroht. Man ſprach und ſchrieb doch, daß 
Hitler, der gegen ſich die Juden und die Freimaurer habe, 
geſtürzt würde und mit ihm das ganze Reich. „Kluge“ und 
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„erfahrene“ Leute behaupteten, daß man gegen die Juden 
nicht regieren könne, und daß die Regierung Hitlers ein 
Beweis dafür ſein werde, ein wie wertvoller und unerſetz⸗ 
licher Bundesgenoſſe das Judentum wäre. Indeſſen: trotz 
dieſer ganzen jüdiſchen Agitation kehrt Deutſchland 
gerade jetzt zu Ehren zurück. Es genügte, daß 
Hitler in ſeinen Reden den Ton änderte, ohne ſeine 
Ziele zu ändern, um das Reich von neuem in Gnaden an⸗ 
zunehmen und in feine Privilegien zurückkehren zu laſſen. 
Der Abſchluß des Vierer⸗Paktes ift ein neuer Beweis dafür, 
daß das Gerede von der angeblichen Unbeſiegbarkeit 
der jüdiſchen Macht der ſich niemand ungeſtraft wider⸗ 
ſetzen könne, zu den Legenden gehört, und daß ein Volk, 
das mit den Juden kämpft und dadurch ſeine Unabhängigkeit 
erlangt, nur an Kraft, an Autorität und Bedeutung in der 
Welt gewinnt.“ 


Frankreich fol zahlen. 
Es will aber nicht. 


Paris, 22. Mai. (PA T.) Aus Waſhington wird ges 
meldet, das Weiße Haus habe jeden Kommentar über Preſſe⸗ 
meldungen abgelehnt, wonach die Franzöſiſche Re⸗ 
gierung die Gewißheit erhalten haben will, daß Frank⸗ 
reich für die am 15. Juni d. J. fällige Schuldenrate kein 
Moratorium erhalten werde. Im Zuſammenhang da⸗ 
mit ſoll ſich die Franzöſiſche Regierung entſchloſſen haben, 
weder die am 15. Dezember, noch die am 
15. Juni fällige Rate zu bezahlen. Die Nach⸗ 
richt darüber hat in politiſchen Kreiſen Waſhingtons einen 
großen Eindruck hervorgerufen. Präſident Rooſevelt 
rechnet damit, daß die Schuldnerſtaaten im eigenſten Inter⸗ 
eſſe wenigſtens einen Teil ihrer Verpflichtungen regeln 
werden. Es ſei aber bemerkt, daß nach amerikaniſcher Auf⸗ 
faſſung zwiſchen der Zahlung der Kriegsſchulden 
und der Abrüſtung ein urſächlicher Zuſammen⸗ 
hang beſteht. 


Engliſche Stimmen N 
zur Rede Paul⸗Boncours. 


London, 24. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
engliſchen Berichte über die Genfer Abrüſtungs⸗Verhand⸗ 
lungen ſprechen ſich zum Teil recht veſſimiſtiſch aus. 
Die „Daily Mail“ hält es für beinahe ausgeſchloſſen, daß 
eine Vereinbarung vor der Weltwirtſchafts⸗Konferenz zu⸗ 
ſtande kommt, allerhöchſtens laſſe ſich bis dahin ein 
Rahmenwerk ſchaffen. Die „Times“ ſagen, Paus⸗ 
Boncburs Erklärungen hätten auf viele Vertreter wie 
eine kalte Duſche gewirkt. Es habe kein rechter Frund 
für ſein Eingreifen beſtanden. Die Gefahr der franzö⸗ 
ſiſchen Obſtruktion gegen den engliſchen Plan, ſo er⸗ 
klärt die „Morningpoſt“, ſei klar zutage getreten. Die Ver⸗ 
antwortung für die Schwierigkeiten ſei von Deutſchland auf 
Frankreich übergegangen. Die deutſchen Vertreter nützten 
die Lage vorteilhaft aus. 

Auch die liberale „News Chronicle“ greift Frank⸗ 
reich ziemlich ſcharf an und ſagt, daß allgemeine Eut⸗ 
täuſchung herrſche, weil Paul⸗Boncours Rede im Grunde 
auf die Wiederherſtellung des franzöſiſchen Planes hin⸗ 
ziele. Der ſozialiſtiſche „Daily Herald“ erklärt, daß Frank⸗ 
reich den Abrüſtungsverhandlungen einen neuen ſchwe⸗ 
ren Stoß verſfetzt und die Konferenz auf den alten Tar⸗ 
dieu-Plan zurückgeworfen habe. Der „Daily Telegraph“ 
erklärt in einem Leitartikel, daß England unter keinen 
Umſtänden weitere Garantien geben könne, die 
über die bisherigen Vorſchläge und Verträge hinausgehen. 


d. h. des 
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20. September, 10 Uhr, im hieſigen Berggericht ſtatt. 
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Bit Aud. 


Erhöhte Kredittätigkeit. 


Ausweis der Bauk Polffi für die zweite Maidekade. 


Aktiva: 20. 5. 33 10. 5. 33 
Sold in Barren und Münzen. 477 276 113.04] 482 038 608.19 
Gold in Barren und N im 
Auslande 1 73 330 895.96 73 220 196.15 
Baluten, Devisen ujw. 
a) Dedungsfählae . 8 —.— ie» 

) andere : 5 — — 
Silber⸗ und Scheidemünzen 8 49 016 250.69 48 936 770.46 
Wechſel. A. 622 802 468.43 7 385 248.00 
Distontierte Staatsſcheine 8 30 455 000.— 150 000.— 
Lombardforderungen ER 103 360 145.01 m 733 725.52 
Effekten für eigene Rechnung DR 10 824 379.34 10 754 720.20 
Effektenreſerve. Br 94 447 636.14 94 448 957.27 

90 000 000,— 90 000 000,— 


Salon des Staatsid, abes A 
Immobilien N 
Andere Aktiva . 


000,— 20 000 
128 230 986.65 | 130 858 527.56 


1 699 743 875.17 | 1 699 526 748.35 
Vaſſiva: 
Altienlapitaı 0 150 000 000.— 150 000 000.— 
Rejervefonds . 114 000 000.— | 114 000 000.— 
Sofort fällige Verpflichtung jen: 
a) Girorechnung der Staats laſſe 7238 027.60 3 863 404.01 
b) Neſtliche Giro rechnung 139 969 375.93] 133 709 817.11 
c) Konto für Silbereinkauf — 5 
d) Staatlicher Kreditfonds Sa eu we 
e) Verſchiedene Verpflichtungen 27 412 335.— 23 832 594.27 
Notenumlauf 981 484 370.— | 1 015 513 590.— 
Sonderkonto des Staatsihahes —.— gr 
Andere Balliva . . .. 8 279 639 766.64 | 258 547 342.96 


11699 743 875.17 | 1 699 526 748.35 


Die geſamte gavitalanlage der Bank Polfſki hat ſich im Laufe 
der letzten zehn Tage nur geringfügig verändert. Die einzig 
nennenswerte Veränderung liegt in einer geringen Erhöhung der 
Kredittätigkeit, die ſich im Wache portefeuille und in den Lombard⸗ 
Krediten auswirkte. Auch der Diskont der Schatzſcheine hat ſich 
erhöht. Der Goldvorrat weiſt eine beträchtliche Abnahme von 
48 Millionen auf. Auf der Seite der Paſſiva haben ſich die ſofort 
fälligen Verpflichtungen um 13,2 Millionen Zloty erhöht, dem 
gegenüber iſt der Notenumlauf um mehr als 34 Millionen Zloty 
zurückgegangen, ſo daß er kaum eine Höhe von 981 Millionen 
aufweiſt. 

Durch die ſtarke Schrumpfung des Notenumlaufes hat ſich das 
Deckungsverhältnis etwas beſſern können, fo daß es jetzt 45,19 Pro⸗ 
zent beträgt. 


Distont⸗Senkung in Newyo:t. 


Rework, 26. Mai. (Eigene Drahlmeldung.) Die Buudes⸗ 
Reſerve⸗Bank in Newyork hat den Diskontſatz von 3 auf 2½ vom 
Hundert herabgeſetzt. 


Stabiliſierung des Dollars? 


Die Polniſche Telegraphen-Agentur meldet aus Waſhington, 
daß die Regierung der Vereinigten Staaten eine Erklärung 
— . — hat, die ſich mit der Stabilifierung des 

Dollärs und des Pfundes befaßt. Das ganze Problem jet 
jedoch noch in ein Geheimnis gehüllt. Amerikaniſche Finanzkreiſe 
nehmen jedoch an, daß dieſe Stabiliſierung nicht endgültig ſein wird. 
Das Gold⸗Embargo wird weiterhin aufrecht erhalten. Die Stabilt⸗ 
ſierung ſoll ſich auf den wirklichen Stand der Dinge ſtützen, die 
letzthin auf den internationalen Geldmärkten dank der Inter⸗ 
vention Londons und Newyorks feſtgeſtellt wurden. 
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Die Goldein fuhr nach England hat in den letzten drei 
Wochen 23,15 Millionen Pfund betragen, von den nur 2 Millionen 
Pfund England wieder verlaſſen haben. Das Gold ſtammt aus 
23. verſchiedenen Ländern; bezeichnend aber iſt, daß der bei weitem 
überwiegende Teil des Goldes aus Privatbeſitz ſtammt und aus den 
oldwährungsländern Holland, Frankreich und der Schweiz zur 
Verſchiffung gelangt iſt. Der Goldſtrom nach London iſt in wach⸗ 
ſendem Umfang ſeit der Aufgabe des Goldſtandards in Amerika zu 
verfolgen. Er hat ſich am Londoner Markt dahin ausgewirkt, daß 
die Notierung für Gold zeitweiſe ein Agio von 1 Prozent — trotz 
niedrigen Satzes eine anormale Erſcheinung — aufwies und die 
Londoner Bankhäuſer mit Aufträgen, Gold in ihre Safes zu legen, 
beſtürmt wurden. Die Banken ſind von dem Goldſegen wenig 
erbaut, da ihnen der tote Beſitz kaum die recht erheblichen 
Speſen der Verſicherung einbringt. 


Tagung der Internationalen Handelskammer. 


Die Internationale Handelskammer tritt am 29. Mai in Wien 
zu einer Tagung zuſammen, die als eine Vorkonferenz für die Lon⸗ 
doner Weltwirtſchaftskonferenz zu betrachten iſt. Für Deutſchland, 
Oſterreich und die 8 Schuldnerländer iſt es von beſonderer 
Wichtigkeit, daß ſich die Internationale Handelskammer eindeutig 
für eine ſolche Regelung der internationalen Ber- 
ſchuldung ausſpricht, die den Schuldnern geſtattet, ihren Ver⸗ 


pflichtungen durch Warenlieferungen und Dienſtleiſtungen nach⸗ 


zukommen. Selbſtverſtändlich muß es ſich dabei nicht um unmittel⸗ 
bare Beziehungen zwiſchen Schuldnern und Gläubigern direkt han⸗ 
deln. Eine Erleichterung der Einfuhrpolitit überhaupt würde den 
Gläubigerländern geſtatten, auch über dritte Seite zu den Leiſtun⸗ 
gen ihrer Schuldner zu gelangen. Die Internationale Handelskammer 
empfiehlt weiter die Schaffung einer bevollmächtigten Vertretung 
nationalen und internationalen Charakters für die Regelung der 
Gläubiger⸗ und Schuldnerverhältniſſe. Selbſtverſtändlich müſſen 
auch die Schuldnerländer alles daranſetzen, um Zahlungseinſtellun⸗ 
gen zu vermeiden. 


Handelsvertragsverhandlungen 
Polens mit Frankreich. 


In der nächſten Woche werden in Paris polniſch⸗franzöſiſche 
Verhandlungen beginnen, welche die Reviſion der bisher zwiſchen 
Polen und Frankreich in Kraft befindlichen Handelskonventionen 
zum Gegenſtand haben werden. Im jetzigen Moment verpflichtet 
in den Handelsbeziehungen zwiſchen Polen und Frankreich die 
Konpention vom 9. Dezember 1924 mit gewiſſen Anderungen, die 
infolge der Unterzeichnung einer neuen Handelskonvention im 
Jahre 1929, welche in ihrer Geſamtheit jedoch nicht in Kraft ge⸗ 
treten war, eingeführt worden ſind. Der Zweck der gegenwärtigen 
Verhandlungen iſt die Anpaſſung der jetzt geltenden konventionellen 
Vorſchriften, zumal der Lifte der konventionellen Zollermäßigungen 
an den neuen polniſchen Zolltarif. 

RER TEE — — —— 
Firmennachrichten. 


Brieſen (Wabrzezno). In Sachen des Konkurſes der 
„Spolka Elektryfikacyjna“ in Pfeilsdorf findet ein Termin am 
Konkursver⸗ 


walter iſt M. Domaz aka von hier. 

Schönſee (Kowalewo). Zahlungsaufſchub beantragt hat 

Pankowſki, Pächter der Domäne Frydrychowo. Termin am 10. 
Jun 12 Uhr, im hieſigen Burggericht, Zimmer 13. 

v. Mewe (Gniew). Zahlungsaufſchub haben die Ehe- 
leute Leonard und Matylda Jurkiewicz, Eigentümer des 
Gutes in Greblin⸗Polu, Kreis Dirſchau (Tezew), beantragt. Ter⸗ 
min am 2. Juni 1933, 11 uhr, im Burggericht. 

v. Mewe (Gniew). Zwangs verſteigerung des in Ja⸗ 
niſzewo, Kreis Dirſchau, belegenen und im Grundbuch Janiſzewo, 
Band 1, Blatt 1, auf den Namen des Rudolf Proemmel ein⸗ 
getragenen Grundſtücks (533,98,94 Hektar — Ackerland, Wieſe, 

eide, Wald, Waſſer, Brachland uſw. — mit Gebäuden) am 14. Juli 
1983, 11 Uhr, im Burggericht, Zimmer 3. 

v. Neumart (Nowemiaſto). Zahlungsaufſchub wurde 
dem Käufmann Alfons Zalewfki in Neumark (Medyeynalna 
Drogerja) bis zum 13. Auguſt 1933 gewährt. Die gerichtliche Auf⸗ 
ſicht wurde Wackaw Nadolny in Neumark übertragen. 

J. Neustadt (Wejherowo). Zwangsverſteigerung des 
in Malo Donimierz im Seekreis belegenen und im Grundbuch 
Maly Donimierz auf den Namen Jan Wicki eingetragenen 
Grundſtücks von 11,37,42 Hektar am 29. Juli 1983, 10 Uhr, im 
Burggericht, Zimmer 18. 


Der Agrarblod und die Weltwirtſchaftskonferenz. 


Herr Dr. Adam Roſe, Departementsdirektor im polniſchen 
Landwirtſchaftsminiſterium, hat vor wenigen Tagen vor den Ver⸗ 
tretern der Auslandspreſſe in Warſchau einen Vortrag u. T.: „Die 
oſteuropäiſchen landwirtſchaftlichen Staaten und die Wirtſchafts⸗ 
konferenz“ gehalten. Der Vortragende ging davon aus, daß gegen⸗ 
wärtig die Nationen zur Überzeugung herangereift ſind, es ſei 
unmöglich, die wirtſchaftliche Weltkriſe mit den in den einzelnen 
Staatsgebieten zur Anwendung gebrachten Mitteln zu bekämpfen. 
Solche Einſicht bedeute ein günſtiges Moment für die kommende 
Weltkonferenz, die wahrſcheinlich der letzte Verſuch zu einer Über- 
windung der Kriſe mit gemeinſamen Kräften ſein wird. In dieſe 
Konferenz gehen die neuen Staaten des ſogenannten Agrarblocks, 
Bulgarien, Eſtland, Jugoſlawien, Lettland, Litauen, Polen, Ru⸗ 
mänien, Tſchechoſlowakei und Ungarn mit völlig klar umriſſenen 
grundſätzlichen Anſchauungen. Auf einer Geſamtfläche von andert⸗ 
halb Millionen Quadratkilometer umfaſſen dieſe Staaten eine Be⸗ 
völkerung von 98 Millionen, wovon 62,3 Prozent der Landwirtſchaft 
angehören. Im letzten Jahre günſtiger Konjunktur betrug der 
Geſamtwert der landwirtſchaftlichen Ausfuhr aus den Blockſtaaten 
4 Milliarden Schweizer Franken. Nach Abrechnung der Umſätze 
innerhalb des Blockes war die Handelsbilanz dieſer Staaten vor 
der Kriſe paſſiv. Im Jahre 1929 betrug die Geſamtſumme des 
e ohne Einrechnung der Tſchechoſlowakei 832 Milliofen 

ranken 

Auch die Zahlungsbilanz der Staaten des 
„Blocks“ war paſſiv mit einem Betrage, der ſich (ohne Jugo⸗ 
lawien) in der Nähe von einer Milliarde Schweizer Franken hielt. 
Für den Dienſt ihrer Außenſchulden mußten dieſe Staaten einen 
1 Prozentſatz des Geſamtwertes ihrer Ausfuhr ver⸗ 
wenden, ſo in der Zeit vor der Kriſe: Bulgarien 16 Prozent dieſes 
Wertes, Polen 24 Prozent, Rumänien 28 Prozent, Jugoflawien 
(ohne Privatſchulden) 29 Prozent, Ungarn 48 Prozent. Unter ſol⸗ 
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chen Umſtänden wurde das wirtſchaftliche Gleichgewicht dieſer Stuane 
ten nur aufrecht erhalten durch ſtändigen Zufluß neuen Kapitals 
aus dem Auslande. Das plötzliche Aufhören dieſes Zufluſſes hat 
das bisherige wirtſchaftliche Gleichgewicht umgeſtoßen und die 
Staaten des Blocks mußten zur Abhilfe ihre Einfuhr aufs äußerſte 
einſchränken. Das Ergebnis war, daß ſchon im Jahre 1930 die 
832 Millionen Schweizer Franken Paſſivſaldo der Geſamthandels⸗ 
bilanz des Blocks ſich in ein Aktivſaldo von 105 Millionen Schweizer 
Franken und im Jahre 1931 in ein Aktivſaldo von 348 Millionen 
Schweizer Franken umwandelten. Nun könnten zwar dieſe Agrar⸗ 
ſtaaten das Programm einer wirtſchaftlichen Autar⸗ 
kie leichter New als die wirtſchaftlich auf den Export von 
Induſtriewaren geſtellten Länder, doch würde dies eine noch 
weitergehende Auspowerung —— landwirtſchaftlichen Bevölkerung 
und ein Zurückwerfen in der Kultur um Hunderte von Jahren 
bedeuten, was die Blockſtaaten in ihrem eigenen und im Intereſſe 
der Induſtrieſtaaten vermeiden möchten. 

Die Weltwirtſchaftskonferenz wird nur dann einen wirklichen 
Erfolg buchen dürfen, wenn ſie ein genügend breites, logiſches und 
geſchloſſenes Programm der Kriſenbekämpfung ergibt. Die Agrar⸗ 
ſtaaten Mittel⸗ und Oſteuropas können ohne Sicherung eines 
dauernden geſunden Gleichgewichtes ihrer Wirtſchaft 
und ihrer Zahlungsbilanz ihre finanziellen Verpflich⸗ 
tungen gegenüber dem Auslande auf die Dauer nicht erfüllen und 
ſie können auch nicht den Induſtrieländern genügend große Mengen 
von Ware abnehmen, wenn ihnen nicht ein entſprechender Zuflutz 
von langfriſtigem Kapital zu Inveſtitionszwecken behufs Hebung 
ihres Nationaleinkommens geſichert iſt. Polen hat bisher mit 
großen Opfern ſeine Verpflichtungen dem Auslande gegenüber 
erfüllt und iſt entſchloſſen, dies auch weiterhin zu tun. Doch es 
liegt im Intereſſe der Gläubigerſtaaten ſelbſt, daß den Staaten 
des Blocks die wirtſchaftliche Exiſtenz erleichtert werde. 
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Regierungskommiſſare für die Großinduſtrie? 


Warſchauer Blätter brachten ein Gerücht, wonach in Regie⸗ 
rungskreiſen das ſenſationelle Projekt der Einſetzung 
von Regierungskommiſſaren in den großen Induſtrieunternehmen 
erwogen werde. Die Regierung ſoll dieſe ungewöhnliche Maß⸗ 
nahme einerſeits aus dem Grunde anwenden, weil die kartelli⸗ 
ſierte In duſtrie die von der Regierung angeordnete Preis⸗ 
ſenkungsaftion ſabotiert hat, und andererſeits, um das in 
Polen arbeitende ausländiſche Kapital kontrollieren zu können. 
In erſter Linie ſollen Regierungskommiſſare in Hütten und Berg⸗ 
werken eingeſetzt werden. Dieſes Projekt ſoll ein Ergebnis der 
am Sonnabend abgeſchloſſenen Wertſchaftstagung des Regterungs⸗ 
blocks ſein, auf welcher ſich ein ſcharfer Kurs gegen die Groß⸗ 
induſtrie bemerkbar gemacht haben ſoll. 

Es bleibt nun abzuwarten, ob die Regierung auch wirklich 
den Mut haben wird, dieſes Projekt Wirklichkeit werden zu laſſen, 
und wenn, dann, auf welche Weiſe. Ob aber der Widerſtand der 
„Kohlen- und Eiſenbarone“ gegen die Preisherabſetzung im ges 
gebenen Falle auch wirklich die Haupturſache für einen ſolchen 
Schritt ſein würde, das wollen wir ſchon jetzt bezweifeln. Viel 
wahrſcheinlicher iſt, daß einerſeits gewiſſe Wirtſchaftskreiſe allzu 
gern dem ausländiſchen Kapital zu Leibe rücken möchten, und 
andererſeits viele Anwärter auf fette Kommiſſar⸗ 
poſten in der Grog induſtrie auf die Einſetzung ſolcher drängen. 

Wie die „Freie Preſſe“ in Lodz hierzu berichtet, ſitzen in eini⸗ 
gen Lodzer Großbetrieben, die Regierungskredite erhalten haben, 
er ſolche Kommiſſare, u. a. bei der „Scheibler u. Grohmann 

Auf das einheimiſche Kapital dürfte wohl ein Druck ausgeübt 
werden können, da man in manchen polniſchen Kreiſen gegen 
znichtpolniſche“ Großinduſtrielle ſtets Sturm läuft. (Siehe die 
Ausführungen des Handelsminiſters Zarzycki.) Das Auslands⸗ 
kapital wird eine ſchwer bezahlte Bevormundung nie hinnehmen. 


Zunahme des enropälſchen Zuderrübenenbaus. 


Nachdem in den letzten Jahren in Deutſchland ein ſtarker Rück⸗ 
gang des Zuckerrüben⸗Anbaus und im Zufammenhang damit eine 
Einſchränkung der inländiſchen Zuckerrüben⸗Produftion um zirka 
35 Prozent erfolgt war, ſteht, wie die „Voſſiſche Ito.“ ſchreibt, im 
laufenden Erntejahr erſtmalig wieder eine erhebliche Zu⸗ 
nahme des Rübenbaus in Ausſicht. Nach der neueſten 
Statiſtit des Vereins der Deutſchen Zucker-Induſtrie wird der 
Rübenanbau im Inland im laufenden Jahre 275 489 Hektar ber 
tragen; das bedeutet gegenüber dem Vorjahr mit einer Fläche von 
nur 219 000 Hektar eine Zunahme um fait 26 Prozent. 

Dieſe Zunahme läßt ſich in allen deutſchen Anbaubezirken 
feſtſtellen, weiſt aber natürlich in den einzelnen Bezirken ſehr er⸗ 
hebliche Unterſchiede auf. Sie iſt am größten in Oſtpreußen mit 
42 Prozent, in Pommern mit 37,20 Prozent und in Sachſen und 
Thüringen mit 33,33 Prozent. Am geringſten iſt die Ausdehnung 
in Süddentſchland, wo ſich nur ein Mehr von 9,5 Prozent feſtſtellen 
läßt. Hand in Hand mit dieſem vermehrten Anbau geht eine Zu⸗ 
nahme der Fabrikation. Die Zahl der in dieſem Kampagne⸗Jahr 
arbeitenden Fabriken wird 209 betragen, während im Vorjahre 
5 200 rübenverarbeitende Betriebe den Betrieb aufgenommen 

atten. 

Die gleiche Erſcheinung läßt ſich bei faſt allen Zuckerrüben 
bauenden Staaten Europas feſtſtellen. Nach dem Ergebnis 
einer Umfrage der Internationalen Vereinigung für Zuckerſtatiſtik 
beträgt in Europa der Rübenanbau im laufenden VFC õã ðWWu d eeNe 912 203 
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Der Wert für ein Cramm reinen Geldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 26. Mai auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 


Der Zinsſatz der Vanl Roliti beträgt 6%, 
ſatz ” Vo» 


der Lombard⸗ 


r Ziotr am 24. Mai. Danzig: Ueberweiſung 57, 25—57,35, 
bar 275 2457.36. Beriin: Ueberweiſung 47,15—47,55, Wien: 
Ueberweilung 78. 70, Prag: Ueberweiſung 382. 00, Zürich: Ueber⸗ 
weiſung 58,08, London: Ueberweiſung 30,18, 


Warſchauer Dörte vom 24. Mai. Umſätze, Verkauf — ML. 
Belgien —, Belgrad —, Budapeft —, Bulareit —. Danzig —, 
Helſingfors — Spanien —, Holland 359,20, 360,10 — 358,30, 
Japan —, Konftantinopel —, Kopenhagen —, London *), 
30,37 — 30,07. Newyork 770, 8 — 7.66. Oslo —, Paris 35,11, 


25.20 — 35.02, Prag —. Sofia —, Stodholm —, 
708 — 172.5, 172,78 — 171, 92 Tallin —. Wien —, Italien 46,45, 


London Umſätze 30,2130, 22. 
Freihandelskurs der Reichsmark 209.75. 


Berlin, 24. Mai. Amtl. Deviſenkurſe. Newyort 3,646—3,654, 
London 14.27-14.31. Holland 170,18 170,42. Norwegen 72. 472.57. 
Schweden 73, 28—78, 42, Belgien 58,74 — 58, 86, Italien 21.98 — 22,02, 
Frankreich 16 595 18,635, Schwei 81. 3781.53, Prag 12.61 —12,63, 
Wien 45,95—46,05, Danzig 82,52— 2,68, Warſchau 47,25 — 47, 45. 


Züricher Börſe vom 24, Mai. (Amtlich.) Warſchau 58,08, 
Paris 20,38, London 17,51, Newyork 4.46, Brüllel 72.10. 
Sollen 26,92%%., Spanien 44%, Amſterdam 208,50, Berlin 121,00, 

Stockholm 90, 80. Oslo 88.80, Kopenhagen 78.00. Sofia —.—. 
Prag 15,41, Belgrad 7,00, Athen 2.97, Konſtanttinopel 2.50. 
a 3,08, He ſingfors 7.73, Buenos Aires —, Japan 1,08. 


e Bank Polfki zahlt heute 1 1 Dollar, gr. Scheine 
7.65 Se do. kl. Scheine *. Pfd. Sterling 30,00 Zt., 
10 Schweiger Franken 171, 67 3. 100 franz. Franken 34.97 18 

deutſche Mark 198,00 31. 100 Danziger Gulden —.— 
Ehe Krone —.— 3. öſterr. Schilling —— 3%, bollandiſcher 
Gulden 357,80 31. 


Produktenmarkt. 


24. Mai. Getreide, Mehl und Futtermittel ⸗ 
Abſchliſe He der Getreide» und Warenbörſe für 100 — nn 
91 4990 Warſchau: Roggen! 6700 0 Einheitswe 
38,00, Sammeiweizen 36.0037 Einheitshafer 14. 14.75 578 
1555 Sammelhafer 13.75 14.25. Grlßgerfte 14,50—15,00, Brau⸗ 
gerite 15, Be 16.00, Speiſeſelderbſen 21,00— 24,00, Bittoriaerbien 
28, 00, Winterraps 47.00 — 49.00. Rotklee ohne dicke Flachsſeide 
90. 59 50 00, Rotklee ohne Flachsſeide > 97% gereinigt 110,00 
bis 125,00, roher Weißklee 70,00 — 90,00, roher „Weiß lee bis 97% ge⸗ 
zeinigt, 100,00—125,00, Suzus« Weigenmebl (45°).) 1. Sorte 58,00 bis 
63,00, Weizenmehl (85 % 1. Sorte 53, en Weizenmehl 2. Sorte 
(20% nach Luxus⸗Weizenmehl) 48,00 —53,00 Weizenmehl 3. Sorte 
23.00 —33.00. Roggenmehl | 31.0033, 00. Roggenmehl 1 23.00 bis 
25,00. Roggenmehl III 23.00 — 25.00, grobe Weizenkleie 10.0011. 00, 
mittlere 9,50--10,00, Roggenkleie 9,50—10,50, Lehntuchen 18,50—19,50, 


Hektar gegen 821000 Hektar i. V., was eine Zunahme von über 
11 Prozent bedeutet. Abgeſehen von Polen, Jugofſlawien und 
Belgien weiſen alle Länder Zunahmen des Rübenbaus auf. 


Das Bankenproblem in Polen. 


Die Privatbanken in Polen ſpüren die Folgen der Weltkriſe 
einesteils in dem Verluſt erheblicher Auslandskredite, anderer⸗ 
ſeits in dem Abfluß zahlreicher Einlagen der inländiſchen Kund⸗ 
ſchaft. Der Abfluß von ausländiſchen Krediten belief ſich in den 
Jahren 1931 und 1932 auf faſt 30 Mill. Zloty. 

Der Abgang an Depoſiten und Spareinlagen erreichte in den 
beiden letzten Jahren etwa 475 Mill. Zloty. Es kommt nunmehr 
darauf an, in welcher Form dieſe Verluſte wettgemacht werden 
können. Hierbei zeigt ſich, daß die polniſchen Banken in erheblichem 
Umfange bereits zu einer Einſchränkung ihrer Tätigkeit geſchritten 
find. Darüber himnus waren erhebliche Einſchränkungen der Hand⸗ 
lungsunkoſten notwendig, um den Verſuch zu machen, die Rentabi⸗ 
lität des Bankgeſchäftes wieder herzuſtellen, bzw. zu ſichern. 

Eine neue Schwierigkeit für die Löſung der Rentabilitätsfrage 
ergab ſich aus der Senkung der Debetzinſen im Kreditverkehr, bzw. 
im Wechſeldiskont. Wie bekannt, hat die Polniſche Regierung durch 
Senkung der Kreditkoſten im Wege der Verordnung des polniſchen 
Finanzminiſters vom 7. November 1932 auch die Proviſionen der 
Banken in dem bis dahin noch ſehr wichtigen Geſchäftszweig, nam⸗ 
lich dem Wechſeldiskont von ½ auf ½ Prozent geſenkt. Dies ſtellt 
eine Halbierung der Gewinne dar. Die Gewinne aus dem Wert⸗ 
n ſpielen im Vergleich dazu ſo gut wie gar keine 
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Im Zuſammenhang mit der fortſchreitenden Notlage des privaten 
Bankweſens in Polen wird von neuem der Gedanke eines engeren 
Zuſammenſchluſſes der Banken ventiliert. Es wird 
darauf hingewieſen, daß die Zahl der Banken in Polen immer noch 
viel zu hoch iſt und daß es notwendig ſei, die weniger kapital⸗ 
kräftigen Inſtitute zu einigen größeren Bankunternehmungen zu 
fuſionieren. 

Ziemlich unerwartete Schwierigkeiten ſcheinen den polniſchen 
Banken aus den Schwankungen des Dollarkurſes bevorzuſtehen. 
Wie es heißt, iſt die Polniſche Regierung von gewiſſen Kreiſen 
angegangen worden, die Dollarguthaben zu einem gewiſſen ſtabilen 
Kurs in Zloty umzuwandeln. Die Polniſche Regierung bat fi) 
dieſen Wünſchen nicht angeſchloſſen, ſteht vielmehr auf dem Stand⸗ 
punkt, daß jeder, der in der Dollarwährung ſpekuliert, gehandelt 
und gearbeitet hat, das Riſiko ſelbſt tragen müſſe, zumal die Pri⸗ 
vatbanken bis zu einem gewiſſen Grade mit dazu beitrugen, daß der 
Dollar in Polen ſich als zweite Währung einbürgern konnte. Der 
Polniſchen Regierung liegt offenbar daran, die privaten Banken 
zu einer gänzlichen Liquidation ihrer Dollaroperationen zu ver⸗ 
anlaſſen, um die etwa dadurch frei werdenden Dollarbeträge zur 
Auffüllung des Deviſenſonds der Bank Polfſki . 
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Die Vereinigung der Danziger Banken und Bankiers 
gibt bekannt, daß mit Wirkung vom 23. Mai d. J. die Höchſt⸗ 
zinsſätze für Guldeneinlagen herabgeſetzt worden ſind. Die 
Zinsſätze betragen: Für Giro⸗ und Konto⸗Korrentverkehr 
bei täglicher Kündigung 1 Prozent, für Depoſitenverkehr 
1% Prozent, bei monatlicher Kündigung 2½ Prozent und 
drei monatlicher Kündigung 3 Prozent. 


"Hapstuhen 1400. 14.00—14,50, F 15,50 —16.00, doppelt 
gereinigte Serradella 10,00—11.00, blaue Lupinen 7,00—7,50, gelbe 
10,00—11,00. Peluſchken 12,00— 12,50, Wicken 12,50—13,00, 


Geſamtumſatz 1856 to. davon 1215 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
24. Mai. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Transaktionspreiſe: 
Roggen W ):): 110 
. 
— „ 484.50 — 
17. 75—185. 100 aßritiariofien pro 

Maßigerſte gl. -g ke 13,75—14.25 . ehe ur 
Mabhlgerite68—69 kg 14. 215.00 Sen 8 48.00 —54.00 
Braugerſte Blauer Mohn 8 —.— 
Safer... “Er 11.75-12.35 9 = Roggen⸗ 
Rogaenmehl (65%)! 25.00-26.00 ſtroh, loſe . 1.75 2.00 
Weizenmehl (65%). Ba Te TE Weizen- u. Roagen- 
Weizenkleie , 9.00—10 ſtroh, gepreßt 2.00 —2.25 
Weizenkleie (grob) 10. 32—11.25 Hafer⸗ und Gerſten⸗ 
Roggenkleie , „ 9.75—10. ftrob, loſe 1.75—2,00 

cken ; ;11,50-1250 | Hafer⸗ und Geriten- 2 
Beluſchkten 11.00—12.00 ſt roh, gepreßt 2.00 — 2.25 
Bittoriaerbien . . 24.00-26.00 | Heu, loſe 4.15—5.25 
Rübien . . . „ „42.00-48.00 | Heu, gepreßt 5.25—5.75 
Blaue Lupinen . 6.00—7.00 Negenen, loſe. . 5.85—5.75 
Gelbe Lupinen 8.00 —9.00 zen gepreßt. 6.25-6.75 
Gerradella. . , . —.— Sonnenblumen⸗ 
Speiſekartoffelnn . — kuchen 46—48 % —.— 


Geſamttendenz: zubig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 


Roggen 805 to, Weizen 175 to, Gerſte 20 to, Viktorigerbſen 6 to. 


Danziger Getreidebörſe vom 24. Mai. Michtamtliche) 
— ba 15155 21,25, Weizen. 125 Pfd. 20,75, Roggen 10,80, Brau- 
18.00, Futtergerſte 9,00—9,70, Hafer 8,40—8,80, Noramme - 


fade 
Meizentleie 6.45, Weizenſchale 6,65 G. per 10 ir 


eie 6.90, 

Danzig. 
Die ‚Detreibepreife haben weiter leicht nachgegeben. Metden 
wird mit 25 in guten Qualitäten angeboken. Roggen it mit 
6. 10,85 erhältlich. Futtermittel feiter. 


Berliner Produktenbericht vom 24. Mai. Üetreides 
und . für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen, 
märk., 77—76 Kg. 196,00 — 198,00, Roggen märk., 72—73 Ka. 154,00 
bis 156,00, Braugerſte —.— en und Induſtriegerfte 166,00 
bis 176,00, Safer, märk. 134.00 —138.00. Mats —.—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 23,25 27,50, Roggenmehl 21.0023 00. 
Weizenkleie 928.00 0 Rog entleie 9.00.—9.20. Raps —,— Miktorta⸗ 
erbſen 21,00— eileerbien 19,00—21,00, FJuttererbſen 13,00 
bis 15,00, Belulhten 1228 14000 Ackerbohnen 12.00— 14,00, Widen 
—. Lupinen, blaue 9.40 — 10.25, Lupinen, gelbe 11.50—12.75 
Serradella, neue 16.50 — 18,00, Leinkuchen 10,60 10.70, Trodenichn': 
8,50, Sova⸗Extrattionsſchrot 10,00, Kartoffelflocken —.—. 
Geſamttendenz: beſtändig. 

Butternotierungen. Warihau, den 24. Mai. Grob» 
Banbelspzeife 5 Buͤtterkommiſſion für 1 Kilogramm in Zloty: 
Prima Tafelbutter 3,00, Firmenbutter in Einzelpackungen um 
einige Brent teurer, Deſſertbutter 2,70, geſa zene Molkereibutter 
2,70, Landbutter 2.30. Im Einzelhandel werden 15 Prozent Auf⸗ 
ſchläg berechnet. Tendenz: ſchwach. 


frei 


